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Aus London. — Aus Brüſſel. — Aus der Schweiz. 
— Schreiben aus Rom und Neapel. — Aus der 
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** Die Preußiſchen, Richter und die 
Geſetze vom 29 März 1844. 


J. 

Die Geſetze vom 29. März 1844 haben nach ihrer 
Pudlicirung ein eigenthümliches Schickſal gehabt: fie 
ſind gleichſam zum Probirſtein der Reife oder Mündig⸗ 
keit des Preußiſchen Volkes geworden. Wenn uns ein 
Gut angegriffen oder entriſſen wird, ſo fühlen wir erſt, 
wie theuet und werth uns der Beſitz deſſelben geworden 
iſt, zumal wenn dieſes Gut unſer einziges Eigenthum iſt. 
Ein ſolches Gut war für das preuß. Volk die volle 
Unabhängigkeit des Richterſtandes; wäre der 
Angriff auf dieſelbe ſpurlos und ohne Oppoſition vor⸗ 
übergegangen, ſo würde dies als Beweis gegolten haben, 
daß das Volk noch nicht zum Bewußtſein dieſes Gutes 
gelangt ſei — ein gelegener Beweis wenigſtens für 
biejenigen, denen die Unmündigkeit des Volkes nothwen⸗ 
dig ſcheint zur Erreichung ihrer egoiſtiſchen Zwecke. 
Aber ſelten hat ſich wohl eine ſo allgemeine Ueberein⸗ 
ſtimmung kundgegeben, als über die traurigen Conſequen⸗ 
zen, welche aus den Geſetzen vom 29. März v. J. für 
die Unabhängigkeit des Richterſtandes hervorgehen: wenige 
Geſetze mögen auf alle Klaſſen der Staatsbürger einen 
ſo ſchmerzlichen Eindruck gemacht haben, als die eben 
erwähnten. Unſere Leſer kennen das Simon ſche Werk 
über dieſe Gefege; fie mögen ſich gleich uns gegen feine 
Behauptung; „Der preuß. Richter kann fortan ohne 
tichterliches Erkenntniß kaſſirt, degradirt und zur Strafe 
verſetzt werden; er kann ſogar ohne alles Strafverfahren 
aus dem Amte entfernt werden“ — ich ſage, fie mögen 
ſich gegen dieſe Behauptung geſträubt haben, aber die 
Behauptung blieb nicht ohne Beweis, und dieſer Be⸗ 
weis war ſtreng logiſch, klar und überzeugend. Sie 
haben auch die Berichtigungen und Widerlegungen die⸗ 
ſer Behauptung geleſen — aber ihre Ueberzeugung 
wurde dadurch nicht erſchüttert, vielmehr noch befeſtigt. 

Sie blieben nicht aus — dieſe Widerlegungen; gegen 
den erſten von Simon über dieſe Geſetze geſchriebenen 
Artikel in der Schleſ. Ztg. vom 28. Mai v. J. er 
ſchien eine Berichtigung des Herrn Juſtizminiſter Müh⸗ 
letz fie wurde von Simon in der Schleſ. Ztg. vom 
2. Juli widerlegt; ſeinem erſten Aufſatze ſollten noch 
mehrere folgen — doch war der Kampf in den Zeitun⸗ 
gen für Simon ſchwierig, für ſeine Gegner leicht. 
„Sechsmal — fügt er S. 239 der neuen Auflage“) 
ſeines Werkes — mußte dieſer wenigen Artikel wegen 
der Zeit raubende und koſtſpielige Weg an das Ober: 
Eenſurgericht zurückgelegt werden.“ Wir wollen — fügt 
er bei dieſer Gelegenheit hinzu — nur eine Frage ſtel⸗ 
len; iſt auch der redliche und uneigennützige Eifer für 
das als Wahrheit und Recht Eckannte immer ſtark ge: 
nug, ſolche gehäufte Hinderniſſe zu überwinden? Und 
eine Bemerkung hinzufügen. Wenn Vorwürfe, wie 
ſie in einer (S. 235 näher angegedenen) Verfügung des 

enſors enthalten, von Männern hingenommen werden 
müſſen, die das tiefe Bewußtſein haben, in innerlichſter 
Theilnahme an dem Wohle und Wehe des Vaterlandes 
Keinem zu weichen, die ferner ein volles Bewußtſein 
deſſen haben, was fie innerhalb ihres wiſſenſchaftlichen 
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Bereiches ſchrelben: fo liegt darin — Alle, die je in 
gleicher Lage waren, werden in gleicher Art fühlen — 
eine tiefe, eine bittere, perſönlichſte Kränkung, eine Krän⸗ 
kung, die freilich nicht von jenem Beamten ausgeht, 
der die Cenſur nach ſeinem beſten Wiſſen ausübt — 
ſondern von jener unnahbaren Uebermacht, von dem 
Inſtitute der Cenſur an ſich. — Das Geſetz kränktll 
Das Geſetz, welches die Hände bindet, ehe denn geſün⸗ 
diget die Hände der beſten Staatsbürger glelch denen 
des Verbrechers.“ 

Simon verließ daher den durch die Cenſur für ihn 
ungleich gewordenen Kampf; er fehrieb fein Werk, das 
in der kürzeſten Zeit überall die lebhafteſte Beiſtimmung 
fand: Wiſſenſchaft, Muth und Gefinnung werden vom 
Volke wenigſtens ſelten verkannt. Im Februar dieſes 
Jahres traten die Provinzial⸗Landtage zuſammen; dle 
öffentlichen Blätter meldeten, daß aus allen Theilen der 
Monarchie von allen Ständen Petitionen um Rücknahme 
der Geſetze vom 29. März oder für die Unabhängigkeit 
des Richterſtandes an die Landtage gelangten. Die 
Preſſe hatte ſich mit ſeltener Einſtimmigkeit für die 
Simon'ſche Anſicht der aus dieſen Geſetzen hervor: 
gehenden Conſequenzen erklart; in dieſem Punkte gab 
es weder liberale, noch ſervile Blätter, weder gute noch 
schlechte Preſſe; die Zeitſchriften aller Farben und Par⸗ 
theien waren für das höchſte Gut des preufifchen Volkes, 
auf welchem die perſönliche Freihelt und Selbſtſtändigkeit 
der einzelnen Staatsbürger vorzugsweiſe beruht, in die 
Schranken getreten. Auch einzelne ſelbſtſtändige Schriften 
erſchienen über dieſen Gegenſtand, fo von Schlöffel, 
Young und Fahne; ſie ſtimmten mit Simon überein. 
Da mußte wohl oder übel auch von der andern Seite 
etwas geſchehen. Der Cenſor der Köntgsb, Allgemeinen 
Zeitung, Herr Stadtgerichts⸗Direktor Reuter erthellte 
ſich ſelbſt das Imprimatur für einige gegen das 
Simon'ſche Werk gerichtete Artikel, deren einer vom 
Miniſterlum des Innern in lithographirten Abſchriften 
den Zeitungen zur Aufnahme zugeſendet wurde. So 
waren wir fo glücklich, ihn auch in unſern beiden Zei: 
tungen zu leſen; ſonſt wäre dieſes Geiſtesprodukt für 
uns verloren gegangen, da die Königsb. Allg. Ztg. faft 
gar nicht in Breslau gehalten wird; wir würden den 
Verluſt dieſes Artikels aufrichtig bedauert haben, da wir 
bei dem hohen Intereſſe, welches uns dieſe Geſetze feit 
ihrer Publikatſon erregt haben, fern von aller Einſeitig⸗ 
keit mit Vergnügen auch bie gegneriſche Anſicht ver⸗ 
theidigen hören. Die darauf gefolgte Widerlegung des 
Frhr. von Amſtetter iſt gewiß bei unſern Leſern noch 
in gutem Andenken; ſie verdanken wir dem Königs⸗ 
berger Artikel. Außerdem aber wurde, nachdem die Land⸗ 
tage bereits mehrere Wochen versammelt waren und 
ſomit die Berathung über jene erwähnten vielfachen Pe⸗ 
titionen bevorſtand, den einzelnen Landtags⸗Deputirten 
durch die Landtags⸗Commiſſarien eine minifterielle Denk: 
ſchrift übergeben, welche den Titel führt: „Kurze Be: 
leuchtung der Schrift: die preußiſchen Richter und die 
Geſetze vom 29. März 1844.“ Simon ſagt darüber 
S. 244 der 2. Auflage: „Das Miniſterium hat erſt 
nach Verlauf einiger Monate auf die Schrift (die preu⸗ 
ßiſchen Richter u. ſ. w.) geantwortet; es iſt alſo mit 
vollem Fuge anzunehmen, daß die Antwort keine in Eil 
entworfene iſt. Den Minifterien ſteht eine Fülle geiſtiger 
Kraft in ihren zahlreichen Beamten, ſteht die Benutzung 
von Materialien, die dem Dritten unzugänglich — die 
Berathungen jener Geſetze durch alle Stadien der Geſetz⸗ 
gebung — zu Gebote, und man kann auf Grund aller 
dieſer Umſtaͤnde mit Sicherheit annehmen: Was 
ſich im Intereſſe der Geſetze vom 29. März 
1844 fagen läßt, was dazu dienen kann, jene 
(Simon's) Schrift gründlich zu niederlegen 
und als unrichtig in Auffaſſung und Durch⸗ 
führung der Frage darzuſtellen, das iſt in der 
miniſteriellen Denkſchrift widergelegt worden.“ 


Und welches war die Antwort der Lendtage auf dieſe 


miniſterielle Denkſchrift? Die Landtags⸗Deputirten find 
Grundbeſitzer; die Hälfte derſelben, in einzelnen Pro⸗ 
vinzen einige mehr oder weniger, wird aus dem Ritter⸗ 
ſtande gewählt; der Mehrzahl nach neigen ſie ſich den 
conſervativen Principien zu; es ſind keine jungen Männer 
zehnjähriger Grundbeſitz wird zur Wahl erfordert; 


ſie haben nicht nöthig nach Popularität zu ſtreben, fie! ſtatt von hier abgegangen. 
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ſtteben auch nicht darnach — großen Theils find die 
Wänſche des Volkes den Anträgen der Landtage vor⸗ 
ausgeeilt; die ihnen eingereichten Petitionen prüfen fie 
mit großer Ruhe und Mäßigung. Was war ihre Ant⸗ 
wort auf die miniſterielle Denkſchrift? Simon theilt 
fie S. 363 in folgenden Worten mit: „Die ſäͤmmt⸗ 
lichen öſtlichen Provinzen der Monarchie — deren 
Halbſcheid faſt nach Einwohnerzahl und Flächeninhalt — 
die Provinzen Preußen, Schleſien und Po ſen, 
welche die Segnungen, die aus unſerer althergebrachten 
Inſtitution eines freien, unabhängigen und daher edlen 
Richterſtandes entſpringen, zwiefach im Bewußtſein tragen 
durch die Anſchauung der Zuſtände im nachbar⸗ 
lichen Oſten: fie haben mit ſeltenſter und früher in 
der Geſchichte der preußiſchen Landtage ſchwerlich 
ſchon vorgekommener Einſtimmigkeit — in allen drei 
Provinzen waren nur zwei Abgeordnete anderer Mei- 
nung — den Antrag geſtellt, die Geſetze vom 
29. März 1844, ſoweit fie die Richtet be⸗ 
treffen, wiederum aufzuheben. In dieſem Re 
ſultate ſchloſſen ſich an die Provinz Weſtphalen und die 
Rheinprovinz, dieſe mit 78 gegen 2 Stimmen. — 
Somit haben die Rheinprovinz, Preußen, Schle⸗ 
ſien, Poſen und Weſtphalen, mithin weit über 
zwel Drittheile der geſammten Monarchie und zwar die 
in politiſchem Bewußtſein unläugbar obenanſtehenden 
Theile des Staates die Aufhebung dieſer Geſetze fo 


allgemein für nothwendig gehalten, daß auf den erſt⸗ 


gedachten vier Landtagen nur vier Perſonen waren, 
welche nicht dieſer Anſicht geweſen, und es hat ſich nicht 
minder in den andern Provinzen eine bedeutende Stim⸗ 
menzahl in derſelben Weiſe- ausgeſprochen. Wären die 
Deputirten der acht Provinzial Landtage mithin auf 
einem Reichstage verſammelt geweſen: der Reichstag 
haͤtte den Antrag auf Zurücknahme jener Geſetze mit 
der überwiegendſten Stimmenmehrheit beſchloſſen. Es 
glebt bis jetzt neben der Verfaſſungs⸗ und Cenſurfrage 
keine fernere im preußlſchen Staatsrechte, rüͤckſichtlich der 
ren in den ein und zwanzig Jahren des Beſtehens det 
preußiſchen ſtändiſchen Inſtitutionen eine gleiche Ein: 
ſtimmigkeit der verſchiedenen Provinzial⸗Landtage einge⸗ 
treten wäre. Die öffentliche Stimme des Landes hat 
zwei Organe: die Preſſe, die Landſtände. Das Land 
hat ſein Urtheil geſprochen.“ 

Wir brauchen nach dieſen Worten des Verfaſſets 
wohl kaum hinzuzufügen, daß auch ſeine Anſicht über 
dieſe Geſetze vollkommen dieſelbe iſt; zwar giebt et 
S. 126 einen unbedeutenden Irrthum zu, nämlich daß 
dem Juſtizminiſter die Befugniß, die Entſcheidung der 
Sache einem andern Gerichte zu übertragen, nicht a ll⸗ 
gemein (wie in der 1. Ausg.) ſondern nur in Betreff 
der Oberrichter, nicht auch in Betreff der Unterrichter, 
beigelegt iſt — dafür wird in einem neu hinzugekom⸗ 
menen Aſbſchnitte (S. 153—155) bewieſen, „daß die 
Provinzial» Dienſtbehörde und der Juſtizminiſter das 
Recht erhalten haben, Amtsverbrechen der Richter zu 
aboliren.“ Die minifterielle Denkſchrift thellt der Verf. 
S. 258 — 280 vollſtändig mit und läßt ihr eine tref⸗ 
fende Widerlegung in allen einzelnen Punkten zu Theil 
werden (S. 280—360). Hierüber müffen wir den 
Leſer auf das Werk ſeldſt verweiſen; der Raum geſtat⸗ 
tet uns nicht auf das Einzelne einzugehen. In einem 
zweiten Artikel werden wir auf das gegen Herrn von 
Kamp gerichtete Nachwort zu ſprechen kommen. 


Inland. f c 

Berlin, 2. Jul. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Prinzen Auguſt zu 
SaynsWittgenfteine Berleburg den rothen Adler⸗ 
Orden erſter Klaſſe zu verleihen. . 
Jbre Eönigt, Hoheit die Großherzogin von Med; 
lenburg⸗Strelitz und Ihre könſgl. Hoheit die Kron⸗ 
prinzeſſin von Dänemark find von Neu⸗Strelitz 
hier angekommen. 5 a 

Se. Excellenz der WÜRL Geh. Rath Dr. Beuth, 
iſt von Magdeburg, und der General⸗Major und Com⸗ 
mandeur der 2ten Garde⸗Landwehr⸗Belgade, v. Stock⸗ 
haufen, von Breslau hier angekommen. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Comman⸗ 
deur des Kadetten⸗Corps, v. Below, if nach Wahl⸗ 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem General⸗Major v. Stockhauſen, Commandeur 
der 2ten Garde⸗Landwehr⸗Brigade, die Anlegung des 
von des Königs von Würtemberg Majeſtät ihm ver⸗ 
liehenen Friedrichs-Ordens; dem Oberſten zur Dispoſi⸗ 
tion, Freiherrn v. Zedlitz, die Annahme des von des 
Königs der Niederlande Majeſtät ihm verliehenen Rit⸗ 
terkreuzes des Löwen⸗Ordens; dem Oberſt⸗Lieutenant und 
Flügel⸗Adjutanten Grafen v. Schlieffen, des ihm 
verliehenen Komthur⸗Kreuzes des königl. würtembergſchen 
Ordens der Krone; ſo wie dem Major Baron von 
Buddenbrock, aggr. dem Iſten Garde⸗Regiment zu 
Fuß, des von des Kurprinzen Mitregenten von Heſſen 
königl. Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes des Löwen⸗ 
Ordens zu geſtatten. 

In Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 8. Mai 
d. J. bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
daß von den Seehandlungs⸗ Prämien S bie Num 
zig Serien: 5 N . f 
25 7182 89 142 261 364 376 441 542 545 563 
601 607 626 628 669 679 687 688 699 734 
761 752 759 795 817 873 886 900 943 1017 
1029 1068 1087 1092-1113 1115 1156 1157 
1172 1228 1246 1287 1320 1341 1348 1358 
1440 1476 1477 1479 1580 1590 1608 1637 
1642 1699 1732 1764 1784 1815 1834 1837 
1841 1856 1869 1875 1900 1909 1921 1953 
1956 1991 2008 2021 2099 2127 2162 2173 
2127 2102 2173 2193 2270 2274 2291 2310 
2350 2372 2381 2415 2499 N 
heute gezogen worden ſind. 

Die Ziehung der in dieſen 90 Serien enthaltenen 
9000 Nummern wird am 15. October d. J. und an 
den darauf folgenden Tagen ſtattfinden. 

Berlin den 1. Juli 1845. N 

General⸗Direction der Seehandlungs⸗ Societät. 
Kayſer. Mayet. Wentzel. 

X Berlin, 1. Juli. — Die Autzweſſung der Herren 
v. Jbſtein und Hecker war, verdrängt von Angelegenheiten, die 
unſere Landesverhältniſſe ſeldſt betreffen, bereits im Tages⸗ 
gefpräch etwas in den Hintergrund getreten. Allein die 
Nachricht, daß ſich auch von hier aus eine Anzahl von 
Perſonen zur Abſendung einer Adreſſe veranlaßt fühlt, 
machte dieſe Angelegenheit von neuem auftauchen. Man 
nennt hier eine lange Reihe von Namen, die bereits 
den Entwurf zu einem ſolchen Sendſchreiben an die ge⸗ 
dachten beiden Badener Herren unterzeichnet haben. Es 
ſollen ſich auch einige Beamte des Staats und der 
Commune und namentlich auch einige dei gelehrten In⸗ 
ſtituten und wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften angeſtellte 
Männer darunter befinden. Was nun die erwartete 
Aufklärung von Seiten unſeres Gouvernements über 
die getroffene Maßregel anbetrifft, ſo wurde uns von 
wohlunterrichteten Leuten erzählt, es habe die großherzogl. 
badenſche Regierung um ſo dringender eine Erklärung 
des Sachverhältniſſes verlangt, als zu erwarten wäre, 
daß in der Kammer die Sache zur Sprache käme und 
von einem oder dem andern Abgeordneten, vielleicht auch 
von der ganzen Verſammlung dem Regierungs⸗Commiſ⸗ 
ſarius Fragen über deshalb gemachte Schritte vorgelegt 
werden dürften. Unter dieſen Umſtänden wird ſich wahr⸗ 
ſcheinlich auch unſere Regierung darauf beſchränken, auf 
dem gedachten Wege eine Verlautbarung ihrer Gründe 
zu machen. — Schon in einem frühen Schreiben deu⸗ 
teten wir darauf hin, daß die unter dem Namen der 
Lichtfreunde zu einer Geſellſchaft vereinigten Proteſtan⸗ 
ten und ihre Sache eine immer größere Ausdehnung 
zu erhalten ſcheint. Hier in Berlin vermehrt ſich eben⸗ 
falls, wie wir hören, die Anzahl der Perſonen ſehr, welche 
an den dieſer Sache geltenden ſich vorbereitenden Ver⸗ 
ſammlungen Theil zu nehmen wünſchen. 17 Halle 
und Magdeburg, ſowie in vielen andern ten der 
Provinz Sachſen finden die Prediger Ühlich und Wis⸗ 
licenus eine lebhafte Theilnahme an ihren Angelegen⸗ 
heiten, die einer und derſelben Sache gilt. Unter ſolchen 
Umſtänden begleitet man im Publikum die Ernennung 
des Geh. Ober⸗Juſtizraths Göſchel zur Conſiſtorial⸗ 

räſidenten in der Provinz Sachſen mit um ſo größerer 

ufmerkſamkeit, da es ſehr wohl bekannt iſt, daß dieſer 
Staatsbeamte keineswegs ein Anhänger eines philoſophi⸗ 
ſchen Reinigungsprozeſſes iſt, der jetzt fo viel zur Sprache 
kömmt. — In politiſch⸗merkantiliſcher Beziehung erregt 
ein Memoire Aufmerkſamkeit, das von einem der Herren 
Bevollmächtigten des Zollvereins abgefaßt iſt und in 
vielen Abſchriften cireulirt. _ Es ſucht die Nothwendig⸗ 
keit des Schutzſyſtems und die Veränderung des Zoll: 
tarifes auseinander zu ſetzen. Man zweifelt daran, daß 
es eine vorbereitende Stimme zu den Unterhandlungen 
und Beſchlüſſen des nahen Zolleongreß in Carlsruh iſt, 
die in manchen Beziehungen namentlich von den weſtl. 
Vereinſtaaten und im Intereſſe unſerer Rheinprovinz 
große Bevorwertung finden wird. 

Berlin, 1. Jull. — An ber definitiven Feſtſtel⸗ 
nung ber Londtaggabſchiede wird fortwährend feifig ge: 
ard und we en, fo daß man deren Veröffentlichung 
nach in dieſem Monat erwartet. Weber den muthmaß⸗ 


lichen Ausfall derſelben weiß u. 
nichts Beſtimmtes 9 nan jedoch im Publikum 
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das Reſultat geſpannt, als viele um ſo mehr auf 
gemachten Anträge und Ei Be: 
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Wünſchen der gebildeten und denkenden Klaſſen überein 


ſtimmen. So viel glaubt man aber mit Sicherheit 
hoffen zu dürfen, daß am Schluſſe dieſes oder Anfangs 
des künftigen Jahres die Ausſchüſſe wieder werden be⸗ 
rufen werden, um denſelben ſehr wichtige Geſetze und 
andere Maßnahmen zur Begutachtung vorzulegen. Auf 
dieſe Weiſe wücde die re die Initiative ergrei⸗ 
fen, ohne den ſtändiſchen Beirath zu entbehren, der im: 
mer zu einer gründlichen und vielſeitigen Beſprechung 
der legislatosiſchen Arbeiten zu führen pflegt. — Einen 
tiefen Eindruck hat bier die allgemein verbreitete und 
geglaubte Nachricht hervorgebracht, daß bie Proteſtation 
der Kammergerichts⸗Referendarien gegen ihren Collegen 
Stieber vom Collegium bei dem Juſtizminiſter bevor⸗ 
wortet worden iſt. Der Fall iſt ſo ungewöhnlich, daß 
man allgemein mit großer Spannung der Entſcheidung 
entgegen ſieht. — Dr. Dronke hat auf feine Vorſtellung 
von dem hieſigen Polizei⸗Präſidium eine abſch lägliche 
Antwort erhalten, worin ausgeführt iſt, daß er ein heſ⸗ 
ſiſcher Unterthan ſei und als ſolcher ſich auch 
bei der Militait⸗Aushebung gerirt habe. Derſelbe hat 
ſich jedoch auch hierbei nicht beruhigt, ſondern um eine 
Nachfeiſt gebeten, Theils um feine Eigenſchaft als Preuße 
nachzuweiſen, Theils um den Recurs bei dem Miniſte⸗ 
rium des Innern ergreifen zu können. — Die Haltung 
unſerer Börſe war am geſtrigen Ultimo beſonders feſt; 
Geld war zu den Börſengeſchäften reichlich vorhanden, 
aber deſto mehr ſtockt es im Hypotheken⸗Verkehr. Ganz 
gute Obligationen find, ſo bald fie nicht zur erften Stelle 
eingetragen ſtehen, nicht anders als mit Verluſt, und 
nur nach vielen Weitläufigkeiten zu begeben. N 

Poſen, 27. Zunt. (D. A. 3.) Unſerer hohen 
Geiſtlichkeit ſoll es gelungen ſein, ihren lange gehegten 
Wunſch, das hieſige Prieſterſeminar zu einer förmlichen 
katholiſch⸗theologiſchen Fakultät erweitert zu ſehen, in 
Erfüllung gebracht zu haben. Das wäre, wenn es ſich 
beſtätigen ſollte, für den Klerus in unſerer Provinz ein 
Ereigniß von der allerhöchſten Bedeutung, denn von 
dem Augenblicke an, wo unſere jungen Theologen nicht 
mehr die Univerſitäten zu Breslau und Bonn beziehen 
dürfen, und das wird dann der Fall ſein, werden wir 
wieder ausſchließlich ſtreng orthodoxe Geiſtliche erhalten, 
die alle freiere Forſchung von vornherein verwerfen. 

Stettin, 24. Juni. (Aach. Z.) Der König unter⸗ 
hielt ſich bei ſeiner Anweſenheit mit allen auf dem 
Schloſſe Anweſenden, namentlich ſprach er längere Zeit 
mit unſerem Oberbürgermeiſter, und gab ſein Mißfallen 
über die zwiſchen ihm und den Stadtverordneten eingetrete⸗ 
nen Zerwürfniſſe zu erkennen und zugleich, daß, wenn 
der Oberbürgermeſſter in ſeinem Amte verbleiben, er da⸗ 
für ſorgen wolle, daß die Mißſtimmung gehoben, alles 
wieder in das frühere Geleiſe gebracht werden ſolle. 
Der Oberbürgermeiſter dankte für die königliche Ver⸗ 
mittelung, denn gänzlich beſeitigt würden die Zerwürf⸗ 
niſſe nie werden, es würden dennoch bei verſchiedenen 
Gelegenheiten Schraubereien zum Vorſchein kommen, er 
halte es daher fürs Angemeſſenſte, auszuſcheiden. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden die Stadtverordneten dem Könige in 
einer Adreſſe von ihrer Handlungsweiſe gegen den Ober: 
bürgermeiſter, worin ſich ein würdiges und gerechtes Be⸗ 
nehmen ausgeſprochen, Rechenſchaft ablegen, daß ſie ge⸗ 
handelt haben, wie es ihre Pflicht, namentlich der Bür⸗ 
gerſchaft gegenüber, erheiſchte. 

Halle, 24. Juni. (Köln. Z.) Mehrere Blätter haben 
bereits über Hausſuchungen berichtet, welche bei hie 
ſigen Studenten Statt fanden. Ueber dieſe Haus⸗ 
ſuchungen liegt dem akademiſchen Senate jetzt eine Be: 
ſchwerde derjenigen Studenten vor, welche bei derſelben 
perſönlich nicht betheiligt find. Man verlangt in der⸗ 
ſelben zu wiffen: 1) auf welche Gründe hin eine ſolche 
Maßregel in Anwendung gebracht werde, und ob der 
Betheiligte verlangen könne, dieſelben zu erfahren (bis⸗ 
ber wurden die Gründe weder nachträglich angegeben, 
noch koennte man überhaupt wiſſen, welche vorhanden 
waren, da Unterſuchungen mit Beſchlagnahme der Pa⸗ 
piete begonnen wurden, die ſpäter in der Regel zu gar 
keinem Reſultate führten. Die Betheiligten ſind, ohne 
ihnen aus ihren Schriften irgend etwas bewieſen zu ha⸗ 
ben, auf bloßen „Verdacht“ beſtraft worden); 2) auf 
welche Papiere ſich das Recht der Beſchlagnahme er⸗ 
firede (man hatte in letzter Zeit auch Familienbriefe 
verſiegelt); 3) welcher beſtimmten Univerſitätsbehörde die 
Anordnung von Hausſuchungen übertragen ſei (der Pros 
rektor hatte dieſes Mal nicht um dieſelben gewußt, wo⸗ 
raus die „Aachener Zeitung“ auf einen „eigenthümlichen 
Rechtszuſtand hieſiger Univerſität“ ſchließen zu können 


glaubte); 4) wer allein das Recht habe, die Papiere ein- ſich 


zuſehen, und ob derſelbe zur Discretion verpflichtet fei 
(außer dem Uniperſitätstichter, dem Secretär und dem 
Actuarius werden in Halle ſogar die Pedelle benutzt, un 
darüber zu entscheiden, welche Papiere verfiegelf, I, 
welche als unverdächtig zurückgelaſſen werden ſollen); 
5) ob der betreffende Beamte die Verpflichen en mn... 
über die Papiere gleich dei der Wine (as bisher 
seichmiß für den Eigenchllene aa ſebmech oder nur 
nicht zu * dl et zurückgegeben werden 
um un d noch im 

müſſen (un Mich vrefisgete Neale dem Becht 
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ſolche Fälle geſetzlichen Beſtimmungen zu Gebote ſtehen. 
Dies iſt der Kern dieſer Eingabe. Schon früher hatten 
die hier ſtudirenden Ungarn ſich vermittelſt des öſterr. 
Geſandten bei dem -Minifter Eichhorn über den hieſigen 
Regierungs- Bevollmächtigten beſchwert. Der Geſandte 
ſchrieb ihnen alsbald zurück, daß derſelbe don Sr. Er: 
cellenz bereits eine „Weiſung“ erhalten habe. So 
eben erfahren wir noch, daß auch auf andern Univerſi⸗ 
täten, z. B. in Leipzig und Tübingen — jedoch nur 
gegen Studenten, welche früher in Halle ſtudirten, und 
ausschließlich auf Veranlaſſung des halle'ſchen Univerſi⸗ 
tätsgerichtes — demagogiſche Unterſuchungen angeordnet 
ſind, die zum Theil auch mit Hausſuchungen begonnen 
wurden. 

Bonn, 25. Juni. (Barm. 3.) Der Miniſter des 
Unterrichts hat für die Studenten unſerer Univerſität 
eine Verordnung erlaſſen, die großes Aufſehen erregt. 
Die Verordnung beſtimmt nämlich, daß zu einer Reife 
erſt eine Erlaubniß nachgeſucht werden muͤſſez die Uns 
terlaffung könne mit einer Discſplinarſtrafe bis zu 3 
Tagen Carcer beſtraft werden. Offenbar iſt, daß hier: 
durch dem Verſäumen von Vorleſungen geſteuert wer⸗ 
den ſoll, welches nothwendiger Weiſe durch Reiſen im 
Laufe des Halbjahrs ſtattfinden muß; zugleich aber ſcheint 
mit jener Beſtimmung ein zu auffallender Schritt ges 
than zu der Umwandlung der Univerfitäten in bloße 
Schulen, als daß nicht der Miniſterialerlaß mit Miß⸗ 
vergnügen hätte aufgenommen werden ſollen. 

Köln, 28. Juni. (Köln. Z.) Der Dombau⸗Vereins⸗ 
Vorſtand hat zu dem Bau des nördlichen Quer⸗ und 
Seitenſchiffs abermals 30,000 Thlr. überwieſen. In 
der Verſammlung des Vorſtandes vom 20. Juni wurde 
eine Dankadreſſe an den Kaiſer von Oeſterreich beſchloſſen. 
Die Einnahme des Vereins für den Juni betrug 7764 
Thlr. 23 Sgr. 10 Pf., fo daß im Ganzen bereits 
135,298 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf. eingenommen worden 
find. — (Weſtph. Merk.) Unſer Stadtrath iſt feinem 
Verſprechen nachgekommen und hat einen ausführlichen 
Bericht über das Stadtbudget mit einzelner Nachwei⸗ 
fung für alle Anfäge bekannt gemacht. Die Geſammt⸗ 
ausgabe iſt auf 180,851 Thlr. feſtgeſetzt worden. Unter 
den Einnahmen find die Hauptpoſten Krahn⸗, Waage⸗ 
und Werftgebühren 48,000 Thlr., Zuſchlag zur Grund⸗ 
ſteuer 23,000 Thlr., Zuſchlag von 30 pCt. zur Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer 35,000 Thlr., außerdem noch ein 
Zuſchlag von 20 pCt, auf die letztere Steuer zur Schul⸗ 
dentilgung. — Am 25. Juni iſt in Düren die neue 
evangeliſche Kirche feierlich eingeweiht worden. a 


Deut ſchland. 


N Bon der Elbe. Dem neueſten, zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich abgeſchloſſenen Durchſuchungs⸗Ver⸗ 
trag ſcheint die deutſche Preſſe nicht diejenige Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt zu haben, die derſelbe augenſcheinlich 
verdient. Frankreich wird nun künftig zur Unterdrückung 
des Sklavenhandels eine eben ſo ſtarke Kreuzer⸗ Flotte 
als die engliſche an der weſtafrikaniſchen Küſte unterhal⸗ 
ten und auf dieſe Weiſe von aller und jeder brittiſchen 
Durchſuchung befreit bleiben. Dagegen werden alle 
deutſche Schiffe nach wie vor der Kontrole der Eng: 
länder unterworfen ſein und manche Härte und Will⸗ 
kühr, wie wir ſie ſchon erlebt haben, gegen den deut⸗ 
ſchen Handel in fo entfernten Gegenden nicht ausbleiben. 
Dieſe prekäre Stellung der deutſchen Schifffahrt iſt von 
um ſo größerer Bedeutung, als der Handel nach China, 
Braſilien und ſelbſt dem weſtlichen Afrika, für Deutſch⸗ 
land eines großen Aufſchwungs fähig iſt. Wenn auch 
der Durchſuchungs⸗Vertrag, der in philantropifcher Be⸗ 
ziehung gewiß gut gemeint war, zu den vollendeten 
Thatſachen gehört und eine gänzliche Aufhebung deſſel⸗ 
ben ſchwerlich herbeizuführen ſein dürfte, ſo glauben wir 
dennoch, daß durch nachträgliche Unterhandlungen und 
Zuſätze ſolche Sicherheitsmaßregeln getroffen werden kön⸗ 
nen, wodurch unſte Rheder und Kaufleute mehr Muth 
erhalten, um auch jene entfernte Gegenden fleißig zu 
befahren. Da die Engländer ſtets behauptet haben, daß 
fie ihre Kriuzer⸗Flotte nur behufs der Unterdrückung des 
Sklavenhandels, und nicht- um Ihre kaufmänniſche Ver⸗ 
bindungen auf Koſten der andern Nationen übermäßig 
auszudehnen, unterhalten, ſo werden fie wohl auch dle 
Aufnahme deutſcher Bevollmächtigter auf ihre Schiffe 
Vorſchlag geht da 
mlaſſen. Unser Ben zen her dahin, daß ſich 
der Zollverein mit den ierreichſſchen Kalſerſtaate darin 
vereinigen möchte, daß jeder Kontrahent vierzehn Kom⸗ 
miſſarien nach dem weſtlichen Aft 


rika ſendet, fo daß auf 
: engliſchen Kreuzer ei 1 
inch künftig befinden würde. e 
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ſchulen ihr € welche auf den einhelmiſchen Navigatlons⸗ 
1 Examen mit Auszeichnung beſtanden haben, 
— W wodurch ſie Gelegenheit finden wilr⸗ 
KG allein ihrem Vaterlande nützliche Dienſte zu 
Ha ſondern auch ſich mannigfache Kenntniſſe im 
(dem 3 el, der uns bei der gedrückten Lage der deut⸗ 
nduſtrie ſo noth thut, zu erwerben Es iſt nich 


> unferer Urriverficät einen Lehrſtuhl zu errichten, 


zu leugnen, daß der deutsche Zolloerein für die freie und 
fühene — des — Handels bis jetzt 
beinahe gar nichts gethan hat. Unſere herrliche Ströme 
find nach immer mit Zöllen fo ſtark belegt, daß viele 
Jnduſtrie⸗Zweige, welche, wie die Spinnereien, die er⸗ 
ſten Produkte beziehen oder verſenden müſſen, gar nicht 
aufkommen können. Dieſe Erleichterung verbunden mit 


guten Kredit⸗Geſetzen ſind, unſerer Meinung nach, viel 


mehr geeignet, unſere Induſtrie zu kräftigen als noch 


fo hoch geſpannte Grenzzölle, die man wohl hauptſäch⸗ 
lich nur deshalb fordert, weil es bis jetzt nicht gelun⸗ 


gen iſt, dieſe lähmenden innern Feſſeln abzuwerfen. 


Dresden, 29; Juni. (D. A. 3.) Am 27 ſten wurden 
die vier Ober⸗Kanoniere beerdigt, welche bei der Pulver⸗ 


Exploſton verunglückten; man wird es aber kaum glau⸗ 
ben, daß ein evangeliſcher Pfarrer an dem Grabe 
Tagen konnte: „die Verdammten müſſen in der Hölle 
brennen, ihr mögt es glauben oder nicht, dieſe hier aber 


haben die Qualen des ewigen Feuers ſchon hier auf 


Eeden überſtanden und werden jetzt eingehen zum ewigen 
Leben!” 

Leipzig, 26. Juni. (Fr. J.) Die Klagen über 
den Cenſor und mediziniſchen Profeſſor Neubert ſteigern 
ſich täglich. 


heraus en, da Meubert faſt nichts drucken läßt, was 
wie — aus ſieht, ohne die Quelle oder wohl 
dar den Einſender zu verlangen. 


Leipzig, 26. Juni. (Fr. J.) Die deutſch⸗katho⸗ 
liſche Bewegung macht die beſten Fortſchritte; ihre An⸗ 
hänger mehren ſich; ein Verhältniß mit Frankreich iſt 
durch Abbé Laverdet angeknüpft, 


einer der Anreger der Ideen war, welche jetzt in Deutſch⸗ 
land ſo mächtigen Anklang gefunden. Er hat an Ronge 
und Ezerski zwei Exemplare des Glaudensbekenntniſſes 
geschickt, welches damals von vielen Gemeinden in Scans 

an 
mit dem der Deutſch⸗Katholiken übereinſtimmt. Dieſe 
Verbindung kann ſehr bedeutſam werden; fie kann zu 
einer allgemeinen Schlülderhebung gegen Rom führen, 
Der Uedertritt Theinet's wird nicht weniger der neuen 
Kirche die weſentlichſten Dienſte leiſten. Es ſollen von 
Leipzig die geeigneten Schritte gethan werden, um 84 
was, 
wenn einmal die Anerkennung erfolgt ſein wird, nicht 
zu bezweifeln iſt, und man hofft als erſten Proſeſſor 
diefe theologiſche Berühmtheit zu gewinnen. 


Aus Baden, 26. Juni. (Magd. Z.) Die Wich; 
tigkeit der Schrift des Prof. Dr. Schreiber, betitelt: 
„Das Prinzip der deutſch⸗katholiſchen Kirche“ (Jena bel 
Fromann) tritt immer mehr hervor und macht es 
wünſchenswerth, daß dieſelbe recht zahlreich verbreitet 
werde. Der Erzbiſchof von Freiburg hatte in ſeinem 
Antwortſchreiben an Dr. Schreiber vom 31. März d. J. 
der deutſch⸗katholiſchen Kirche den Vorwurf gemacht, daß 
fie eine prinzipienloſe Sekte ſei. Dagegen ſtellt der 
Verfaſſer, dem lelder nicht einmal Privatiſſima in ſei⸗ 
nem Haufe geſtattet worden, als das Prinzip der neuen 
Kirche religlös⸗ſittliche Vereinigung der deutſchen Nation 
auf, welche auf jedem andern Wege unmöglich ſei. 

er Kirchen⸗ und Nationalfrieden kann nimmermehr 
auf dem Wege der Aufklärung und Wiſſenſchaft, noch 
auf dem der bürgerlichen Geſetzgebung, noch durch die 
Begünſtigung der materiellen Intereſſen gewonnen wer⸗ 
den, ſondern allein durch eine felbftftändige, mit der 
Geſammtentwickelung zeitgemäß fortſchreitende National⸗ 
kirche, unbeſchadet ihrer weltbürgerlichen Allgemeinheit. 
„Während die Regierungen nicht recht wiſſen, was ſie 
mit den von Rom ſich losſagenden Gemeinden machen, 
ob fie diefelben gewähren laſſen oder gar anerkennen ſol⸗ 
len“, — ſagt unſer neueſtes „Evangeliſches Kirchenblatt“ 
— inzwiſchen aber ihnen in Preußen der Gebrauch der 
ewangeliſchen Kirchen unterſagt wird, fo iſt eine fo 
warme und klare Erörterung der Sache und des Prin⸗ 
zips der deutſch⸗katholiſchen Kirche wohlthuend und zeit: 
gemäß, um die Deutſchen über ihre wahrhaften Inter⸗ 
eſſen aufzuklären, die fo oft hintenangeſetzt und mit 
Füßen getreten werden. Sehr beachtenswerth iſt die 

arnung, daß man durch dialektiſches Unterſchieben und 
ſentimentales Idealiſicen das römiſche Kirchenthum mit 
dem ausschließlichen Kathollzismus mit dem Älteften und 
teinften Chriſtenthum und fogar mit dem Reiche Gottes ſelbſt 
verwechſelt. Dadurch werden manche Proteftanten geblendet, 
manche Katholiken aber zum Zelotismus und zur Ver⸗ 
kezerungsſucht geſpornt. 


Stuttgart, 27. Juni. (S. M.) Der traurige 
der —— der Giftmiſcherin Rudhart iſt heute 

vor ſich gegangen. Vor 5 Uhr feste ſich der Zug vom 
Rathhaus aus in Bewegung; fie ſaß in einem offenen 
Sefäpet mit zwei Geiſtlichen. Ein Theil der Beam⸗ 
ten und die Stadtreiter waren zu Pferde; in weiteren 
Wagen folgten die übrigen Beamten und die Gerichte: 
beifiger. Mit feſtem Schritte beſtieg die Ungläcklich⸗ 


das Schaffot; die Hinrichtung geſchah ſchnell und ohne 


Sept: um 6 Uhr Morgens lag das Haupt bereite, 
Stimme, die ſich ſofort im Publikum wiederholte, 
A „dal! Halt!“ gerade ehe der Kopf fel, und fo 


a 


dieſe Krankheit zu finden, hat, wie es heißt, ihren Schluß⸗ 


Es wird aber auch hier bald nicht mehr 


würtig, wo die Umtriebe der Jeſniten auf mehreren 
möglich fein, eine Zeitſchrift mit Original⸗Correſpondenz 


Punkten unſers Welttheits wieder fo große Aufregungen 


Verfahren im Königreich Polen, welche uns der ehema⸗ 
lige Rector der Krakauer Univerſität, Kollonaty, in 
feinem Werke „Cultur⸗Geſchichte Polens unter der Re⸗ 
gierung König Auguſts III. von 1750 bis 1764” giebt, 
nicht ohne Intereſſe ſein. 
Berfaffer, „ſo war auch hier der Hauptzweck des Ordens, 
ſich zu bereichern und zu hertſchen; hauptſächtich ſahen 
fie es dabel auf geiſtesſchwache, reiche Frauen ab. So 


der, Prediger einer 
Gemeinde zu Paris, nach der franzöſiſchen Revolution 


der Grafſchaft Trezyn unwelt Krakau, ein. 


Wittwe, wußten fie ſehr bald ihr zartes Gewiſſen zu 
umgarnen. Ein Pater des Ordens wurde Beichtvater 
der Gräfin und betete mehrere Stunden täglich mit ihr 
in der düſtern Kapelle des alten Schloſſes. 
ſchen Geſchäfte welche, bei der Größe der Grafſchaft ber 
deutend waren und von der Gräſin bisher ſelbſt beſorgt 
wurden, fand der Beichtvater für ihr himmliſches Wohl 
hindernd. Er wußte die fromme Dame dahin zu brin⸗ 
gen, daß fie ihn ſelbſt dringend anflehte, fie von dieſer 
irdiſchen Unbequemlichkeit zu befreien, um ganz ihrem 


men wurde und das in den Grundzügen 


Grafſchaft mit allen ihren Einkünften, in der Hand des 
Ordens Jeſu. 


von Zeit zu Zeit erſchien der heilige Aloyſius und Koftka, 
die mit ihr zu Abend ſpeiſten und andere Kurzweil trie⸗ 


wären, wurden entlarvt und noch in derſelben Nacht 
vertrieb die erſtaunte Gräfin alle Jeſuiten aus ihrem 
Schloſſe, das ſie aber aus Schaam nie wieder verließ. 


votirte geſtern das Budget des Finanzminiſteriums. In 
Fonds für die Ehrenlegion Herr Havin den Antrag, die 
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ſtarb denn die Unglückliche mit der letzten Täuſchung, 
als wäre ſie begnadigt. Nachher betrat ein Geiſtlicher 
das Schaffot und hielt eine eindringliche Rede an das 
Volk. Die Zahl der Anweſenden war groß; doch die 
Haltung ruhig und ernſt. 

Aſchaffenburg, 28. Juni, — Geſtern Nachmit⸗ 
tag iſt der Fürſtbiſchof Freiherr von Diepenbrock da⸗ 
hier eingetroffen. Heute wird derſelbe Audienz bei unſerm 
König haben. 

Oeſterreich. 

Wien, 25. Zunt. (E. Z.) Leider zeigt ſich in Un⸗ 
garn die Gefahr einer Rinderpeſt, nachdem der böh⸗ 
miſche Bauer nur erſt von dieſer Landplage befreit wor⸗ 
den iſt. Die ärztliche Commiſſion, welche in Prag un⸗ 
ter Zuziehung mehrerer auswärtiger Notabilitäten Beob⸗ 
achtungen ſammelte, um Schutz⸗ und Heilmſttel gegen 


Fr.) condemnirt worden. Die Aſſoclatton, genannt 
„Oeuvre de St. Louis“, wird als aufgeröft erklärt. 
Es find neuerdigs Briefe von Cabrera aus Mou⸗ 
lins eingegangen. Ihr Inhalt beſeitigt jeden Gedanken 
an Bürgerkrieg, welchen man der Partei des Don Car⸗ 
los unterlegen wollte. Die Royaliften in Bourges und 
der Umgegend erwarten ihr Heil nur von Grundfägen, 
verſöhnlichen Mitteln und der öffentlichen Meinung. 


Spanien. 


Madrid, 21. Juni. — Geſtern waren 30 Depu⸗ 
tirte und 3 Journaliſten bei Herrn Pacheco verſammelt; 
fie vereinigten ſich zu einem Protefte gegen eine Ver⸗ 
mählung der Königin mit dem Sohne des Don Carlos 
oder mit dem Grafen v. Trapani, da jene wie dieſe 
Verbindung mit der Popularität und mit der Ruhe 
der Nation im Widerſpruche ſei. — Aus Barcelona 
wird berichtet, der franzöſiſche Conſul habe die offizlelle 
Mittheilung erhalten, daß das Tuilerienkabinet dem Gra⸗ 
fen Melina (Don Carlos) die von dieſem überfandte 
Abdicationsurkunde zurückgeſchickt und die von dem Prä⸗ 
tendenten verlangten Päſſe verweigert habe. 

Das Tiempo erwähnt des Gerüchts, daß das Gou⸗ 
vernement ein Dekret erlaſſen würde, um dem ſkan⸗ 
dalöſen Börſenſpiel Schranken zu ſetzen (1) Man be⸗ 
trachtet dies Gerücht bloß als eine Erfindung, um den 
Spekulanten A la baisse entgegen zu wirken; man hätte 
ein ſolches Dekret erlaſſen ſollen, bevor die Fonds künſt⸗ 
lich in die Höhe getrieben wurden. 

Der Heraldo meldet, daß 8 Millionen Realen für 
Rechnung des Hauſes Rothſchild auf der St. Ferdinands⸗ 
Bank angekommen find, und die Bank Iſabella II. 
250 Kiſten mit Silbergeld empfangen hat. Dieſe Zu⸗ 
ſendungen erklären ſich aus den ungemein hohen Inter⸗ 


eſſen, womit baares Geld hier gegenwärtig ausgeliehen 
werden kann. N 


Großbritannien, 1 


London, 26. Juni. — Die Königin, der Prinz 
Albert und deren Kinder find am 24ſten Nachmittags 
von der Inſel Wight in dem Budingham Palaſt ein⸗ 
getroffen. In dem künftigen Monat wird der Beſuch 
„eines ausgezeichneten Souverains des Continents“ hier 
erwartet. 

Eine für den auswärtigen Handel ziemlich wichtl 
Frage iſt fo eben entſchieden worden. Eine Anza 
Waaren wurde aus Frankreich eingeführt und vom eng⸗ 
liſchen Zollamte mit Beſchlag belegt, weil ſie Etiketten 
in engliſcher Sprache trugen und die Zollbehörde daraus 
ſchloß, daß man die Waaren für engliſche verkaufen 
wolle. Der Eigenthümer in London wandte ein, daß 
er die Etiketten in England habe drucken und deshalb 
in Frankreich anheften laſſen, damit die Waare 
zum Verkauf fertig ankäme. Da der fragliche Artikel 
in Medicinal⸗Waaren beſtand, deren Etiketten in Eng⸗ 
land geſtempelt werden müſſen und das Stempelbüreau 
die Echtheit der Stempel beſtätigte, ſo hielt man dafür, 
daß der Vorwurf, man wolle die Waaten für engliſche 
verkaufen, nicht begründet ſei und gab die Waaren frei, 
Dagegen werden ſämmtliche Waaren, die das engliſche 
Wappen oder ſonſt ein Zeichen tragen, wodurch ſie für 
britiſche Waaren gelten könnten, durch die Akte 5 und 
6 Bict. Cap. 47 ſtreng verboten und der Confiscation 
unterworfen. . 

Nach dem Schluſſe des Wettrennens bei Moulſep⸗ 
Hurſt kam es unter den dort anweſenden Zigeunern 
und anderm Gefindel am Abend zu Schlägereien. Die 
drei anweſenden Conſtabler ſchritten ein, nahmen einen 
der Ruheſtörer feſt und brachten ihn auf die Fähre, 
um ihn ſpäter nach Hampton abzuführen. Atsbald 
aber ſammelten ſich die Zigeuner und Pöbelhaufen von 
3 bis 400 Perſonen um die Fähre, drangen, mit Kite 
teln bewaffnet, ein und befreiten den Kerl; die Con⸗ 
ſtabler aber wurden furchtbar geprügelt und ſodann in 
den Fluß geworfen, wo fie ertrunken wären, wenn nicht 
noch zur rechten Zeit eine Abtheilung Polſzeimannſchaft 
angelangt wäre, welche fie mit Hülfe von Booten ret⸗ 
tete und die ärgsten Tumultuanten zur Haft brachte. 

Aus Dublin wied vom 24. Juni gefchrieben, daß 
ſich an jenem Tage die römiſch⸗Katholiſchen Prälaten für 
Maynooth verſammeln wollten, um die neuen Einrich⸗ 
tungen zu berathen, welche in Folge der Geldbewilllgung 
an Maynooth nöthig geworden. Jetzt befinden 440 Stu- 
ſpäter wird es deren 500 

\ 


bericht erſtattet. Reinlichkeit und regelmäßiges Futter 
ſind und bleiben die beſten Mittel gegen die Noth in 
den Ställen. 


Nuſſiſches Reich. 
St. Prtersburg, 24. Junf. (Spen. 3.) Gegen⸗ 


bewirken, dürfte nachſtehende Skizze über ihr einſtiges 


„Wie Überall,“ ſagt umfer 


ſchmeichelten fie ſich bei der Gräfin Firley, der Befigerin 
Angelockt 
durch den ungehenern Reichthum der ſehr frommen 


Die irdi⸗ 


Seelenhell zu leben. Nach einigem Zögern übernahmen 
einige im Schloſſe ſich aufhaltende Jefuiten dieſes ihnen 
erwünſchte Geſchäft. Nun war die Gräfin, die reiche 


Die fromme Beterin fand ſich dabei be⸗ 
lohnt, fie hatte Viſtonen, fie pflog mit Heiligen Umgang, 


ben, und ſie hielt das für himmliſche Süßigkeiten. So 
heimlich nun auch die Jeſulten dieſes Gaukelwerk trie⸗ 
ben, ſo ward es dennoch in der Gegend ruchbar. Die 
Familie fürchtete, die Wojewodin möchte ihr Vermögen 
den Jeſuiten verſchreiben. Ein Bettelmönch übernahm 
es, ihr die Augen zu öffnen. Er ſchlich ſich, mit zwei 
gewaltigen goldenen Schlüſſeln in der Hand, in das 
Schloß und erſchien ſcheltend im Saale, als er gerade 
die Wojewodin mit den Heiligen tanzen ſah. Dieſe 
bekannten im erſten Schreck, daß fie verkappte Jeſuiten 


Frankreich. 
Paris, 27. Juni. — Die Deputirtenkammer 


der heutigen Sitzung ſtellte bei der Berathung über die 


Verleihungen des Ordens der Ehrenlegion ſollten fortan 
mit Angabe der Motive jedesmal in dem Moniteur 
veröffentlicht werden. Es wurde dieſer Antrag mit 
125 Stimmen gegen 109 verworfen. Kammer 
genehmigte darauf mit 137 Stimmen gegen 132 ein 
Amendement des Heren Manuel, nach welchem die Ver⸗ 
leihungen (ohne Angabe der Motive) im Moniteur an⸗ 
gezeigt werden ſollen. L 

Der franzöſiſche Botſchafter am ſpaniſchen Hofe, Graf 
Breſſon, iſt am 18ten in Barcelona eingetroffen. 

Die nordamerikaniſchen Journale melden die Ankunft 
des Marquis von Talaru, Bevollmächtigten der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung, der mit einer ſpeziellen Miſſion wegen 
der Einverleibung von Texas beauftragt fein foll. 

Der paniſche Schrecken, der die Beſitzer von Eiſen⸗ 
bahnactien ergriffen hat, wirkt auch nachtheſlig auf die 
Notirung der Fonds, die bei geringem Umſatz weichend 
im Cours liquidirt werden; alle Gattungen von Eiſen⸗ 
bahnactien ſind heute wieder ſtark gefallen; es iſt in 
dieſem Geſchäftszweig eine totale Zerrüttung eingetreten. 

Der Marquis v. St. Simon, Enkel des berühmten 
Memoirenfchreibers, iſt zum Herzog ernannt worden. 

Das Zuchtpolizei⸗Tribunal hat ein Urtheil gefällt in 
dem Prozeß der vier Legitimiſten; ſie ſind ſchuldig be⸗ 
funden, jedoch nur zu geringen Geldstrafen (100 —300 


denten in jenem Collegium, 
zu halten im Stande ſein. i 

London, 27. Juni. — Der Antrag des Hrn. Hutt, 
in Betreff der Aenderung des bisher befolgten Syſtems, 
zur Unterdrückung des Sclavenhandels (m. f. unf. 
vorgeſt. Ztg.), iſt, wie zu erwarten war, ohne Reſultat 
zu Boden gef len, ja, er hat fo wenig Gehör gefun⸗ 
den, daß das Haus, da die beſchlußfaͤhige Anzahl der 


ſtimmung über denſelben ſchreiten konnte. — Die Uns 
terhausverhandlungen von geſtern und vor⸗ 
geſtern waren für das Ausland von keinem Intereſſe. 
Die Discuſſton im Oberhauſe über die Bill wegen 
der von den Grundeigenthümern in Irland den Päch⸗ 
tern für Verbeſſerungen der Pachtgrundſtücke zu bewil- 
ligenden Entſchädigung, endete mit Genehmigung der 
zweiten Verleſung der Bill durch 48 gegen 34 Stim, 


Mitglieder nicht beiſammen wor, nicht einmal zur Ab⸗ 


= 1418 — 


Cattaro, 8. Juni. (A. 3.) Die Bergbewohner 
von Jacova, weit entfernt ſich bei der Annäherung des 
unter dem Seriasker ſtehenden Heeres von 35,000 Mann 
zu ſügen, werden vielmehr muthiger. Am 25. Mal 
vereinigten ſie ſich, zogen gegen Ibrahim Bey, Com⸗ 
mandanten von Jacova und ſchlugen ihn in die Flucht, 
ſo daß er ſich Priſrend zurückziehen mußte. Bls jetzt 
hat man noch keine Nachricht von der Ankunft des 
Seriasker in Priſrend, woſelbſt bereits 10,000 Mann 
zuſammengezogen ſind, welche einen Theil des oben er⸗ 
wähnten Heeres bilden. ! 


Amerika. 


Die in den Ver. Staaten eingegangenen Berichte 
aus Braſilien beftätigen es, daß die auf braſilianiſches 
Gebiet geflüchteten Truppen von Uruguay entwaffnet 
worden find. Indeß erglebt ſich, daß Rivera ſelbſt ſich 
nicht bei dieſen Truppen befunden hat, dielmehr an der 
Spitze einer noch immer nicht unbeträchtlichen Truppen⸗ 
Abtheilung im Felde ſteht, und ſich mit den im Treffen 
vom 27. März nicht zugegen geweſenen Truppen zu 
— denkt, um ſeine Operationen wieder zu be⸗ 
ginnen. 


N Jtalie n. 

* Rom, 15. Juni. — Jedes Jahr ſieht man 
eine Anzahl deutſcher Arbeitsleute hierher kommen, welche 
durch die hier zuſammenſtrömenden Fremden ihren Ee⸗ 
werb ſuchen. Dieſes Jahr muß die Zahl derſelben grö⸗ 
ßer, oder die Arbeit geringer als gewöhnlich geweſen ſein, 
kurg, die deutſchen Arbeiter find auf einen eigenthümli⸗ 
chen Erwerbszweig gefallen: ſie laſſen ſich bekehren. 
Eine Anzahl Kirchen zahlen für jeden Proſelyten eine 
Prämie, für einen Proteſtanten etwa 12 Rtl., für eis 
nen Juden 36 Mtl., für einen Heiden 50 und mehr 
Thaler. Dieſen Umſtand haben die Arbeiter benützt 
und ſich als Proteſtanten bekehren und prämliren laſſen; 
einige haben ſogar die Prämie 5—10mal erlangt. In 
Folge deffen find 11 Individuen verhaftet worden; un⸗ 
ter ihnen befinden ſich auch mehrere Katholiken, welche 
ſich für Proteſtanten ausgegeben haben, um der Prämie 
theildaftig zu werden. Der Papſt hat ſich daher genö⸗ 
thigt geſehen, ſeine Prälaten vor übereilten Bekehrun⸗ 
gen, die keinen Vortheil, ſondern nur Geldverluſt brin⸗ 
gen, zu warnen. 

Neapel, 16, Junl. (A. 3.) Ein junger Verbre⸗ 
cher ward vor einigen Tagen durch den Strick hinge⸗ 
richtet; die Guillotine ſcheint gänzlich abgeſchafft; er 
ſoll nach der Hinrichtung noch einige Lebenszeichen von 
ſich gegeben haben, obſchon der Henker während derſel⸗ 
ben ihm auf die Schultern geſprungen war, und ein 
anderer ſich an ſeine Beine gehängt hatte. — Der 
große Krater des Veſuvs iſt jetzt vollſtändig gefüllt und 
in eine Ebene verwandelt, aus deren Mitte ſich der 
neue Kegel erhebt, aus welchem am 14ten, 1öten d. 
mit erhöhter Kraft Flammen emporloderten. Ein ſehr 
ſchwacher Lavafluß ergoß ſich den Berg nach Weſten — 
alſo dem Eremiten und Neapel zugewendet — herab. 
Von der Hauptſtadt aus glich dieſer Lavafluß einer 
Reihe kleiner Wachtfeuer. 


Osmaniſches Reich. 


Konftantinopel, 11. Junl. (A. 3.) Aus den 
in Europa gebildeten jungen türkiſchen Oſſizieren will 
man unter dem Präſidium von Abdi Paſcha einen Ge⸗ 
neralſtab bilden. Die früher von der Pforte engagir⸗ 
ten franzöſiſchen Genieoffiziere find, noch nicht gekom⸗ 
men. Sie ſollen im Gegenthell von Malta aus, wo 
ſie ſchon angelangt waren, wieder zurückberufen worden 
fein. Man glaubt engliſcher Einfluß ſei Urſache. — 
Seit mehreren Tagen hat die Hochzeitfeier der Schwe⸗ 
ſter des Großherrn begonnen. Mohammed Ali Paſcha 
macht ſeiner hohen Braut Geſchenke im Werth von 
zehn Millionen Piaſtern. Außerdem findet auf. feine 
Koſten während der ganzen achttägigen Dauer des Feſtes 
auf einem großen freien Platze am aſiatiſchen Ufer Spiel 
und Kurzweil aller Art ſtatt, Gaukler, Seiltänzer, Luft⸗ 
ballon, Schmauſereien u. ſ. w., und jeden Abend wer⸗ 
den an mehreren Orten dem Bosporus entlang Feuer⸗ 
werke abgebrannt. Dabei wurde jedoch bekannt ge⸗ 
macht, daß jeder, der von dem Reiz der ſchönen Nächte 
verführt, Abends etwa ohne Laterne wandelnd angetrof⸗ 
fen wird, ohne Gnade verhaftet wird, und die Weiber 
gar ſollen des Nachts ganz zu Hauſe bleiben. 

Das Journal de Constantinople meldet aus der 
türkiſchen Hauptſtadt unterm 16. Juni: Nachdem am 


men. — Vorgeſtern hielt das Oberhaus keine Sitzung. 
Geſtern wurde auf den Antrag Lord Stanley's die oben 
erwähnte Bill wegen der von den iriſchen Grundbeſitzern 
ihren Pächtern zu leiſtenden Entſchaͤdigung an eine Spe⸗ 
zial⸗Comité von 21 Mitgliedern des Hauſes gewieſen, 
die von Lord Portman zu gleichem Zwecke für England 
eingebrachte Bil bei der zweiten Verleſung mit 11 ges 
gen 7 Stimmen verworfen. 

Herr Somes, Parlamentsmitglied für Dartmouth 
und der bedeutendſte Rheder von London, iſt am 24. d. M. 
plötzlich am Schlagfluß geſtorben. Er hinterläßt ein 
großes Vermögen, welches er ausſchließlich durch eigene 
Thätigkeit erworben hat. Sein Vater war Leichterſchiſ⸗ 
fer auf der Themſe. 

Den Plymouth Times zufolge erwartet man in 
Plymouth täglich den Befehl, auf den Hauptpunkten 
der Küſte in der Nähe dieſes Kriegshafens auf einer 
Strecke von 3 Miles Batterien zu errichten und mit 
ſchwerem Geſchütz zu armiren. 

Der König der Belgier iſt in Begleitung feiner Ges 
mahlin geſtern hier angekommen. Der König von 
Holland wird für die nächſtfolgende Woche hier er⸗ 


wartet. 


Miscellen. 
Warſchau, 15. Juni. — Nächſt der Anweſenheit 
des Kaiſers und der Eröffnung der Eiſenbahn beſchäſ⸗ 
tigte in der letzten Zeit die Einwohner Warſchaus au⸗ 
ßerordentlich das Pferderennen. Die Polen find, wie 
faſt alle Slaven, tüchtige Reiter und nach den Englän- 
dern die größten Pferdeliebhaber. Ihre Leidenſchaft iſt 
fo groß, daß fie auf der Rennbahn ſogar ihren Natio⸗ 
nalhaß vergeſſen, und ihre Pferde um die Wette mit 
denen der Ruſſen nach dem Preiſe ringen laſſen. Als 
Beiſpiel mag ein Vorfall dienen, der ſich vor einigen 
Jahren ereignete. Ein junger, reicher Pole, Graf W., 
kehrte nach einer mehrjährigen Reiſe, die ihn bis nach 
Egppten und Syrien führte, nach Warſchau zurück. 
Als ausgezeichneter Pferdekenner wurde er zum Mitdi⸗ 
rector des Wettrennens ernannt. Eben ſoll das Ren⸗ 
nen beginnen, da tritt ein Gensd arm zu dem Grafen 
und meldet ihm, er habe gemeſſenen Befehl, ihn aus 
der Bahn zu weiſen, da er einen Bart trage, was in 
Polen verboten ſei. Vergebens wendet der junge Mann 
ein, er habe von dem Verbote nichts gewußt, er könne 
ſich auch jetzt nicht entfernen, da ihn ſein Amt hier feſt⸗ 
halte; vergebens begiebt ſich der General K., der erſte 
Director des Pferderennens, zu dem anwesenden Ober⸗ 
polizeimeiſter Sobolew und macht ihm Vorſtellungen. 
Dieſer droht den Polen mit Gewalt fortbringen zu laſ⸗ 
ſen, wenn er ſich nicht freiwillig entferne. So muß er 
von drei Gensd armen zu Pferde escortirt abziehen. 
Wie ein Lauffeuer hatte ſich das Gerücht von dem Vor: 
gefallenen unter den Anweſenden verbreitet; und als 
hätten fi die Polen wie im Nu das Wort gegeben, 
laſſen ſie ihre Pferde aus der Bahn zurückziehen und 
kehren nach der Stadt zurück. Der Fürft Paskiewitſch, 
der ebenfalls ſeine Pferde auf der Bahn hatte, war mit 
den Ruſſen allein geblieben, und mußte endlich, da aus 
Mangel an Pferden das Rennen nicht ſtattfinden konnte, 
ſich fortbegeben, wüthend über die Tactloſigkelt des Ober: 


letztverfloſſenen Donnerſtage die öffentlichen Beluſtigungs⸗ polizeimeiſters, der ſich umſonſt damit entſchuldigte, daß 
er ja nur auf höbern Befehl gehandelt habe. Der 


ſeſte wegen der Vermählung der Sultanin Adile zu 
Graf W. wurde, da er ſich weigerte, feinen Bart à la 


Ende gegangen waren, fand Tags vorher der Umzug 
mit der Mitgift in einer wirklich königl. Weiſe ſtatt,. Jeune France abzunehmen, mehrere Tage im Gefäng⸗ 


Eine gewiſſe Anzahl Parade⸗Kähne mit Luxus decorirt, niſſe gehalten, und mußte endlich, da er ſtandhaft blieb, 
und jeder mit einem, mit Bändern und Franſen gezier⸗] Warſchau verlaſſen. In dieſem Jahre wurde nun frei: 
ten Baldachine bedeckt, trugen entweder reich geſchnitzte lich aus dem Pferderennen nichts mehr, und man hätte 
Kiſten, elegante mit Sammet und verſchtedenen Farben] nach der allgemeinen Erbitterung, welche unter den Po: 
überzogene Koffer mit Gold⸗ und Silberſtickereien, oder | len wegen dieſes Ereigniffes herrſchte, ſchließen ſollen, 
Wirthſchafts⸗ und Toiletten⸗Geräthſchaſten in Silber oder | daß es nun für immer damit zu Ende fe. Allein 
Vermeil; mehrere der Letzteren boten den Blicken eine] ſchon im folgenden Jahre, als ſie der Statthalter zu 
große Menge phantaſtiſcher Gegenſtände von ausgezeichneter | einem neuen Pferderennen einlud, konnten ſie der Mer: 
Arbeit, koſtbare Stoffe, mit Juwelen eingelegtes Geräth u. w. ſuchung nicht widerſtehen; und feitdem fuͤllt das Rennen 
Das Leinenzeug der Prinzeſſin nahm allein über dreißig] von Jahr zu Jahr glänzender aus. (Btem. 3.) 
Kähne ein. Die zwei großen Schaluppen des Sul⸗] Luzern. Der Umſtand, daß man die Gattin des 
tans endlich enthielten zwei ſehr große Koffer von] Herrn Dr. Steiger beuntuhigt, erinnert an Lavallet 
maſſivem Silber, wo offengehaltene Deckel eine außer⸗ tes Flucht im Jahr 1816, welchen feine Frau befreite, 
ordentliche Menge von in allerlei Geſtalt gefaßten] Dort lag jedoch die Thellnahme offen am Tage, denn 
Diamanten, brillantenen Schmuck und andere Zus Madame Lavallette sette ſich verkleidet in den Kerker, in: 
welen von hohem Werthe durchblicken ließen. — | deß man den p in einer Sänfte hinaus trug. 
um 11 Uhr verließ dieſer Zug von Kähnen den kaiſerl.] Hier hingegen bel Frau S aune iſt es ungewiß, ob ſie 
Palaſt von Beyplerbey und durchſchnitt den Bosporus, tätigen Anehelt N ennoch wurde damals (1815) 
um ſich nach dem, an der europäiſchen Küſte gelegenen allgemein gem Rar „daß man gegen Madame Laval 
Palaſt von Deſterdar Burnu zu begeben. Wagen und lette nut 111 durch Er anſtellt, und man mußte 
Handpferde, ſämmtlich reich geſchirrt, ſtanden da in Be⸗ fie, 1 der H e öffentliche Meinung, nach vier: 
reitſchaft, um die Diplomatie nach dem am Endpunkte zehn . . aft wieder entlaſſen. Ernſt Münch 
der Ebene für ſie hergerichteten Zelt zu bringen. An in En Die u Geſchichte der neueſten Zeit ſagt 
einer Ecke des Zeltes war ein reich decorirtes Cabinet e 1 ltras ſchäumten vor Much über die 
f für die Damen und an der andern ein Salon für die lich ſich ee Opfers, auf welches fie recht inner⸗ 
und fortgefchaft wegen vorgeblicher communiſtiſcher Um⸗ Tabakrauchenden errichtet worden. Es iſt 1 die ſchudiof ut. Man beging die Ungroßmuth, ſelbſt 
t be, die als furchtbar geſchildert werden. Von Lachaux⸗ ſich einen Begriff von dem Reichthume dieſes Be füllt, mit 6 Gattin, welche nur eine heilige Pflicht er⸗ 
machen. Es dürfte übrigens hinreichend Peine 1 Ye eſängniß zu belegen, woſelbſt ſie bald, von 
2 wäldge er Eindrücken der vergangenen Tage über⸗ 
erſten Keime einer unheilbaren Schwermuth 


Belgien. 


Brüffel, 27. Juni. — Wie Belgien in Anlegung 
feiner. Eiſenbahnen allen Ländern des europäiſchen Con⸗ 
tinents mit aller möglichen Umſicht vorangegangen und 
den alten Staaten gezeigt, daß gerade aus Revolutionen 
hervorgegangene Staaten großer Schöpfungen am Beſten 
fähig ſind, — ſo nimmt es jetzt, da ſein nationales 
Eiſenbahnſyſtem vollendet iſt, wiederum die Initiative 
einer volksthümlichen und nur für das Volk berechne: 
ten Maßcegel, der nur eine ſchnelle Nachahmung, bes 
ſonders in Deutſchland, gewünſcht werden kann. Schon 
ſeit 1838 beſteht nämlich eine Hülfskaſſe für die Ar⸗ 
beiter an der Eiſenbahn; es fehlte ihr aber an einer 
gehörigen Organiſatſon. Ein heute im Moniteur er⸗ 
ſchienener Bericht des Staatsbauten⸗Miniſters an den 
König giebt nun die Grundlagen einer überaus lobens⸗ 
werth organiſirten und wirklich mit eben ſo viel Herz 
als Intelligenz eingerichteten neuen Penſions⸗ und Un⸗ 
terſtützungskaſſe für die Eiſenbahn⸗Arbeiter. Nur 2 
Prozent ihres Gehalts werden ihnen zu dieſem Behufe 
abgezogen werden. Dazu aber ſollen kommen: Ertrag 
der Erlaubnißſcheine zur Circulatſon innerhalb der Sta⸗ 
tionen, Ertrag der Erlaubnißſcheine, innerhalb der Sta⸗ 
tionen Affichen für Privat⸗Intereſſen anheften zu dür⸗ 
fen, Ertrag vom Verkauf von Tabellen der Abreiſe⸗ 
Stunden, der Zransport-Zarife und dgl. m., ferner 
Subſidien und eine ſtehende Dotation von Seiten des 
Staates; auch wohl Geſchenke und Legate von Privat: 
perſonen; dann Gehalts-Abzüge wegen Urlaub, Abwe⸗ 
ſenheit oder Disciplinarſtrafe und endlich — aber erſt 
nach 10 Jahren — die Zinſen eines Reſerve⸗Fonds. 


Schweiz. j 

Luzern, 26. Juni. — Geſtern wurden vier Kano⸗ 
nen in dem kleinen Hof mitten in dem Regierungsge⸗ 
bäude aufgefahten. Es heißt, man wolle die Uebergabe 
der zweiten Pfarrei oder Filiale an die Jeſuiten be⸗ 
werkſtelligen, bevor der neue Stadtrath in Function 
trete und befürchte Widerſtand. Daher die Rüſtungen. 
Die „Staatszeitung“ meldet über das Ergebniß der am 
24. d. vorgenommenen Wahlen für die Bezirksgerlchte: 
„Von 18 Gerichtskreiſen, welche am 24. wählten, ha⸗ 
ben 16 mit überwiegender Mehrheit entſchleden conſer⸗ 
vativ gewählt. 

Aus der Schweiz, 24. Juni (Köln. Z.) Man 
betrachtet Steiger s Befreiung in fo fern als ein glück⸗ 
liches Ereigniß, als dadurch die gegenſeitige Erbitterung 
zwiſchen Luzern und den liberalen Cantonen einiger Ma⸗ 
ßen beſchwichtigt wird. Nach dem, was von den Freun⸗ 
den Steigers verlautet, würde derſelbe die Schweiz nicht 
verlaffen, ſondern als Arzt in der Eidgenoſſenſchaft noch 
ferner zu wirken ſuchen. Hie und da wird freilich die 
Befürchtung laut, daß Luzern die Frau des Geretteten 
ſo lange zurückhalten werde, bis dieſer ſich verpflichtet, 
das Schweizergebiet für immer zu verlaſſen. Eine ſolche 
Maßregel wäre indeſſen weder menſchlich noch weiſe, 
und dürfte ſogar diplomatiſche Unterhandlungen hervor⸗ 
rufen. Wir glauden, daß Steiger's bittere Erfahrungen 
in den letzten Monaten genügen, um ihn von ferneren 
tollkühnen Streichen zurückzuhalten; auch kann bei den 
gegenwärtigen Geſetzen über das Freiſchaarenweſen gewiß 
nicht ſo bald wieder ein Zug zu Stande gebracht wer⸗ 
den. Die Flucht Steiger's ſoll indeſſen das Schickſal 
der übrigen Gefangenen außerordentlich verſchlimmert 
haben. 

Neuenburg, 18. Juni. (B. 8.) Seit 10 Tagen 


wird hier im Kanton eine große Zahl Arbeiter arretirt 


14 und Heute Nacht hier 5 im Bett b 
Die Im eee, deen sur Geil bes i e behl 

in defonds gehören zur Geſellſchaft des von einem gelben mit Gold und S f 
seien Unia, "Mit wenigen Ausnahmen find tuche überzogen, dann mit Oran ne "Perlen + 
alle Verh uf fe. Die bisherige Entdeckung be⸗ | goldene Franſen und Crepinen, 225 daß di ‘ 
ſchränkt ſich auf den Wefig zweier tommuniſtiſcher Druck geflochten waren, enthielten. ds heißt, daß dieſes Zelt 
ſchriſten. „ ee ee aa 7 a 5 2 Millonen Piaſter gekostet * 


fonds wurden ſchon etwa 40 abgeholt, von Aupont 
ken, daß es eine Tafel mit 100 Gee geilen Allaß⸗ 
fühlte.“ 


—— * K 
5 Mit einer Beilage. 


der Verwahrung des Wirths laſſen, der ihm zu feinen 
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Beilage zu M. 153 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Freitag den 4. Juli 1845. 1 


Tauben ausgelaſſen worden, von denen 24 ſchon an ein kleiner Kahn; ehe es vor Anker ging, brachte de ! 
demſelben Tage, zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags, in | Capitain den Spiegel an die Stelle, wo noch 6 Mi» 
Antwerpen eingetroffen find, — Von Blois wurden am nuten vorher der Stern geweſen war und beſchrieb da = 
Sonntag 45 Tauben losgelaſſen, von denen die erſte | bei einen Umkreis, der in feinem Durchmeſſer ſehr we⸗ 
Montags um 1 Uhr in Antwerpen ankam. nig die Länge des Schiffes überſtieg. Die Dimenfio 
Die Gazette des Trubinaux erzählt folgende Ge: nen des Schiffes find ſchon früher angegeben, feine Laſt⸗ 
ſchichte: ein Student erble 15,000 Feks., die ihm in fähigkeit übertrifft die aller bis jetzt gebauten Schiffe, 
Banknoten zugeſtellt wurden. Sein Schatz machte ihn man darf ſie auf 2000 Tons annehmen, in welchem 
ſo überaus glücklich, daß er unvorſichtiger Weiſe zu aller Falle auf jede Ton eine Pferdekraft der Dampfmaſchine 
Welt davon ſprach. Er verwahrte ihn in feinem Se: gleich kommt. 
kretair. Eines Tages bekommt er einen Brief unter Nach Berichten aus Quebec vom 28. Mai war 
Polizei⸗Siegel, worin ihm, wie von der Behörde, ges ein großer Theil dieſer Stadt durch Feuer zerſtört wor⸗ 
schrieben wird: Er nehme ſich zu wenig in Acht, es den. Das Feuer hat von 11 Uhr Morgens bis Mit: 
gebe Spitzbuben, die bereits ein Auge auf fein Geld ternacht gedauert; es war in einer Gerberei ausgebro⸗ 
hätten, und beſonders möge er ſich vor einem angeb⸗ chen, fand an den zahlreichen Holzhöfen eine reiche Nah⸗ 
lichen Profeſſor hüten, der feit einiger Zeit bei vielen rung und wurde unglücklicherweiſe durch einen heftigen 
Studenten Diebereien verübt habe, bei welchen er ſich Wind geſchürt. An 12,000 Perſonen, / der Bevöl⸗ 
ſich, Alles nach den Anordnungen des Fremden einzus als Lehrer eingeſchlichen. Er möge daher auf ſeiner kerung Quebec's, find obdachlos. Vier Kirchen, eine 
richten. Eiſerne Kloben und Ringe wurden mit] Hut fein und dem Portier vorſichtige Anwelſungen geben. ungeheure Brauerei und alle auf dem Quai befindlichen 
Ketten in der Scheune befeſtigt, Neffe und Tröge ber — Gleichzeitig erhielt ein Profeſſor des Viertels, D... | Magazine liegen in Aſche; auch das Hospital und lei: 


Mainz, 26. Juni. — Die Bekanntmachung einer 
Betrügetel, wie fie vor einigen Tagen in dem eine 
Stunde von hler entlegenen Orte Gonſenheim vorkam, 
möchte vorzüglich deswegen von Nutzen ſein, weil ſie die 
Wiederholung eines ähnlichen Betruges iſt, der vor 
einigen Monaten durch franzöſiſche Blätter veröffentlicht 
wurde und in Deutſchland Nachahmer fand, und ſie, 
wenn das Publikum nicht aufmerkſam gemacht wird, 
vielleicht noch öfter finden würde. — An einem Vor⸗ 
mittage vergangener Woche traf bei dem Wirthe Woker 
in Gonſenheim ein Fremder ein, der das Ausſehen eines 
Metzgers oder Viehhändlers hatte; er ſagte dem Witthe, 
gegen Abend würden 16 ftlesländiſche Kühe bei ihm 
eintreffen, die er füt den Hrn. Grafen von N. gekauft 
habe, und er ſolle für deren Einſtellung und Fütterung, 
da ſie bei ihm übernachten würden, Anordnungen tref⸗ 
ſen. Der Wirth, erfreut über die Kundſchaft, beeilte 


ſorgt, Klee gemäht und in gehöriger Menge herbeige: | mit Namen, einen Brief, worin er aufgefordert wurde der die meiſten Kranken darin, ſind verbrannt. 
ſchafft, Kleien und Salz gekauft. Nachdem alle dieſe ſich zu gedachtem Studenten, der Unterricht bei ihm (Der Komet). Einer in Londoner Blättern ent⸗ 
Vorbereitungen getroffen waren, ließ der fremde Saft | nehmen wolle, zu begeben, Der Prof. verfügte ſich da- haltenen Berechnung zufolge find Folgendes die Elemente der 
ſich ein gutes Mittageſſen auftiſchen, trank vom | bin, der Portier fragt, wer er fi? Prof D.., antwor⸗ Bahn des gegenwärtig ſichtbaren Kometen: Die Ge⸗ 
beſten Weine und äußerte hierauf dem Wirthe, | tet: „Ich will zum Studenten N... er hat mich xufen ſchwindigkeit deffelben deim Durchgange am Perihellum 
da er noch bis zum Abende, wo das Vieh einträfe, laſſen.“ Kaum hat der Mann diefe Worte geſprochen, war von 151,000 lengliſche) Meilen auf die Stunde, 
Zeit hätte, fo wolle er einen Gang nach Mainz als der Portier ausruſt: „O ibr ſaubrer Vogel, Euch und feine Entfernung von der Sonne von 38 Millionen 
machen und Einiges einkaufen; bis zum Abende ſei er kennen wir ſchon!“ „Und ſofort macht er Lärm, ruft Meilen. Derſelbe wird feinen abſteigenden Knoten am 
lange zurück; feine umgeſchnallte ſchwere Geldgurte, ſetzte Leute und der arme Profſeſſor wird ohne Weiteres in 12, Juli um 10 uhr 10 Minuten Abends erreichen. 
er hinzu, wolle er nicht mitnehmen, ſondern ſie hier in] die nächſte Wachtſtube gebracht. Nur mit Mühe ges Um jene Zeit wird er 2,400,000 Meilen innerhalb der 
lang es ihm dort, durch herbeigeholte Zeugen aus ſei⸗ Erdbahn vorüber ziehen, fo daß fein Schweif den Raum 
nem Haufe, feine Identität und Unbeſcholtenheit zu er⸗ durchſtreichen muß, durch welchen die Erde um den 
weiſen und fo auf freien Fuß zu gelangen. Ob man 25ſten des Monats Februar 1846 ziehen wird. Sind 
damit nur dem Profeſſor einen Streich ſplelen, oder nun (fügt ein Beobachter aus der Biskop'lichen Stern: 
auch den Studenten hat warnen wollen, iſt bis jetzt warte in Regents⸗Park hinzu) die Planetat⸗Räume im: 
noch nicht aufgeklärt. N mer mit einem gleich dünnen Aether gefüllt, ſo iſt es 

London, 26. Juni. — Das große Dampfſchiff mit wahrſcheinlich, daß die Materie des Kometenſchweiſes 
der archimediſchen Schraube, der Great Britain, iſt manche chemiſche Veränderung im Aether hiervorbringen 
in Plymouth angekommen, was unſere Zeitungen als wird. Erhält ſich dieſe Veränderung eine längere Zeit, 
Epoche machend in der Schiffahrtskunde bezeichnen, in⸗ fo wird fie ſich auch gegen uns äußern, ſobald die Erde 
dein durch dieſe, wenn auch kurze Reiſe eines ſolchen mit ihrer Atmoſphäre jenen Theil feiner Bahn erreicht 
enormen Fahrzeugs der Triumph des Dampfes als bes) haben wird, über welchen der Kometenſchweif hinzog. 
wegende Kraft, der archimediſchen Schraube als fortbe⸗ Sternſchnuppen und andere meteorologiſche Phänomene 
wegender Mechanismus und der Steuerkunſt ſelbſt bei dürften dieſen vorangehen. Es iſt daher gerathen, daß 
den ponderöſeſten Maſſen glänzender als je dargethan Aſtronomen um das Ende Februar ihre Aufmerkſamkeit 
ſei. Das mächtige Schiff gehorchte ſeinem Ruder wie dahin richten. 


Einkaufen 10 fl. Münze geben möchte. Der Wirth 
ließ die Geldgurte von dem Fremden, den er in die 
Stube im obern Stocke führte, in einen Schrank ver⸗ 
ſchließen; der Fremde zog den Schlüſſel ab, ſteckte ihn 
zu ſich und verließ, nachdem er die 10 fl. Münze er⸗ 
halten hatte, das Haus. Am Abende kam aber weder 
das Vieh, noch der Fremde. Da der Wirth nun be⸗ 
merkte, daß er betrogen ſei, fo machte er die Anzeige; 
der Hr. Friedensrichter leitete eine gerichtliche Unterſu⸗ 
chung ein, bei welcher der Schrank eröffnet und die 
Geldgurte unterſucht wurde. Sie war ſtatt mit Tha⸗ 
lern, mit runden Steinen angefüllt. 

Paris, 26. Juni. — Es hat wieder eine große 
Wette mit Tauben zwiſchen hier und Antwerpen ſtatt⸗ 
gefunden. Am Montag früh 6 Uhr find von hier 88 


Schleſiſcher Nouvellen Courier. 


Ta gesge ſchich te. 18 Sgr. 7 Pf. Die Summa alles Vermögens betrug | denfelben befindlicher guter Schwimmer fand den Knaben 
** Breslau, 2. Juli. — Geſtern Nachmittag Ende 1844 25746 Rtl. 20 Sgr. 9 Pf. Außer die⸗ nach Verlauf von 10 Minuten auf, indeß blieben alle 
fand die öffentliche Prüfung der Zöglinge der hiefigen | ſem Vermögen befigt noch die Anſtalt a) das Grundftüc | Wiederbelebungsverſuche erfolglos, odſchon dieſelden 
Taubſtummen⸗Anſtalt ſtatt; leider waren wir vers mit dem alten Inſtitutsgebäude, im ſtädtiſchen Feuerka⸗ mehrere Stunden fortgeſetzt wurden. 5 
hindert derſelben beizuwohnen. Aus dem f taſter — Fo 10400 Rtl.; b) das Grundſtück mit — ug 
ten Berichte über dieſe für die Provinz fo wichtige Anz | dem neuen Inſtitutsgebäude, ebendaſelbſt verſichert auf | : . J. ie Feier des 
ſtalt theilen wir folgendes mit. Das neue Inſtitutsge⸗ 44,440 Rtl.; c) das Mobiliar in der Gothaer Feuer: eee Le An e 
bäude wurde am 25. Januar feierlich eröffnet; die Com- Verſicherungs⸗Bank verſichert auf 5450 Rthlr. Himmel, dem Gottesdome, erinnert an eine geſchichtliche 
mune Breslau's hat aus eigenem Antriebe ihren Jahres⸗ i Thatſache in Schleſien. Als 1706 der König Karl XII. 
beitrag von 100 auf 150 Rthlr. vermehrt. Auch die von Schweden mit ſeinen Truppen durch Schleſien nach 
hieſige iſaelitiſche Gemeinde hat in ihrer Mitte eine Breslau, 3. Juli. — Die neueſte Nummer der | Sachſen ging, und Volk und Kinder geſehen hatten 
Subſeription zum Beſten des Instituts eröffnet, wodurch] Spen. 3. bringt unter der Ueberſchrift „die deutſch kath. wle die ſchwedischen Truppen unter freiem Himmel Bet: 
die Jahreseinnahme um 100 Rthlr. geſtiegen iſt. Hr. | Kirche einen Auffag über den 2. Band des Werkes: die ſtunden hielten, hatte dieſe ſchöne Sitte auf die Kinder 
Dr. Franz Lindner hat det Anſtalt die bedeutende Summe kath. Kirche, welcher auf die ganz irrige Vorausſehung der Evangeliſchen einen ſolchen bleibenden Eindruck ge: 
von 1500 Rthlr. zugewendet zur Gründung einer Franz fußt, daß Theiner der Verf. dieſes 2. Bandes ſei. Their macht, daß in ganz Schleſien von dieſen Kindern Bet⸗ 
ind ner'ſchen Stipenbiaten-Stiftung, welche bereits ein ner hat dieſen 2. Theil nicht geſchrieben, ſondern der] ſtunden unter freiem Himmel gehalten wurden; und 
Zögling einnehmen wird. Ferner haben die Stände | verftorbene Superintendent Handel, womit übrigens nicht | um was wurde zu Gott gebetet? Um Kirchen und 
der Kaffe ein Geſchenk von 66 Rthlr. zufließen laſſen.] gefagt fein fol, daß die in dem Buche aufgeſtellten Schulen! Dies Gebet hatte Gott erhöret; denn auf 
Dagegen ſind die im J. 1844 dem Inſtitute letztwillig] Grundzüge zu einer freien deutſchkath. Kirche Theilners die Verwendung des gedachten Schwedenkönigs erhielten 
zugewendeten Legate weit hinter denen der drei zuletzt] Anſichten entgegengefegt fein. Die Spen. 3. wird um | pie ſchleſiſchen Evangeliſchen neue Kirchen und Schulen 
derfloffenen Jahre zurückgeblieben, und die Vorſteher des | Aufnahme dieſer Berichtigung erſucht. durch die Altranſtädter Convention zwiſchen dieſem Kö⸗ 
Vereins nehmen davon Veranlaſſung, ihren begüter⸗ nige und dem Kaſſer Joſeph 1. So mögen auch die 
ten Landsleuten die Bitte dringend an das ; Bene g deutſch⸗katholiſchen Gemeinden mit ihren Kindern jetzt 
Herz zu legen, neben andern Wohlthätigkeits⸗ ** Breslau, 3. Jull. — Man ſpricht davon, daß wieder im Freien zu Gott um Kirchen und Schulen 
Anſtalten, auch des Taubſtummen⸗Inſtituts die letzte Excommunikationsſentenz nicht einmal die Bil⸗ bitten, daß das fromme Gemüth des Königs dafür ge: 
bei den Beſtimmungen Über ihre Verlaſſen⸗ ligung ſämmtlicher Mitglieder des Vicariatamtes erhal⸗ ſtimmt werde. So geſchieht nichts Neues unter der 
ſchaft eingedenk fein zu wollen. Im Schuljahre ten habe. Ganz abgeſehen von der Frucht und Zweck Sonne; aber daß ſolche Bitten jetzt noch gethan wer⸗ 
189 befanden ſich in der Anſtalt 53 Zöglinge; von loſigkeit ſolcher Excommunlcationen, dürften wohl endlich | den müſſen, das iſt ein betrübendes Zeichen der Zeit. 
dieſen wurden im Laufe des Jahres 12 entlaſſen, und auch die Domherren zu der Einſicht gekommen ſein, 
zwar 9 ausgebildet, 2 wegen Bildungsunfähigkelt, 1 daß jede Excommunication vernünftige Katholiken aus 


Findling als Ausländer in ſein Vaterland Böhmen; 16 der römiſchen Kirche treibt. Oppeln. Dem Kaufmann Wilhelm Herrmann 
wurden neu aufgenommen, mithin blieben für das Schul⸗ f jun. zu Groß ⸗Strehlitz, fo wie dem Kaufmann Louis 
jahr 184%,, 57 Zöglinge, nämlich 5 königl. und 8 ſtän⸗ Weigert zu Roſenberg, iſt die Erlaubniß ertheilt wor⸗ 


diſche Fundatiſten, 5 Penſionäre, 32 Freizäglinge, 7 Schul. Breslau, 1. Juli. — Am geſtrigen Tage ereig⸗ | den, für die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
und Koſtgänger. Die Einnahme beteug im J. 1844 nete fi abermals ein Unglücksfall beim Baden als Agent Verſicherungen gegen Feuersgefahr zu beſor⸗ 
21913 Ru. 11 Sgr. 6 Pf. und zwar a) Reſt⸗Ein⸗ | auf einer verbotenen Stelle. Nachmittag gegen 5 Uhr| gen. Dem Tuchkaufmann J. A. Haaſe in Leobſchlle 
nahme 3993 Rtl. 14 Sgr. 3 Pf. b) Currente Ein: badete der Tagearbeiterſohn Auguſt Brühl, 13 Jahr iſt die Erlaudniß erthellt worden, füt die Aachener und 
nahme 9719 Nil. 27 Sgr. 3 Pf.; hierzu außer dem alt, von hier, in einem der Weiche, welche ſich unweit] Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft als Agent Ver: 
Etat 8200 Nil.; die Ausgabe belief ſich auf 19615 Mer, | der Trebnitzer Thor⸗Expedition befinden, gerieth in eine ſicherungen gegen Feuersgefahr zu beſorgen. 

22 Sgr. 11 Pf., und zwar a) Reſt⸗Ausgabe 194 Nil. tiefe Stelle und verſank ſogleich. Durch eine Gens:| Der in Branitz, Leobſchützer Kreiſes, verſtorbene Pfar⸗ 
6 Sgr. 9 Pf.; b) Curtente Ausgabe 4947 Rtl. 18 Sgr. darmen⸗Patrouille, welche augenblicklich von dem Vor⸗ rer Hawlitzki hat mit einem Kapitale von 100 Rthl. 
2 pr; hiezu außer dem Etat 14,473 Rtl. 28 Sgr., fall in Kenntniß geſetzt worden, wurden die unweit da: | eine Stiftung für die Ortsarmen zu Branitz, Boblowitz, 
Wovon für den Neubau verwendet wurden 13473 Rtl. | von an der Schleuſe beim Bau beſchäftigten Arbeiter ; Weiſſak und Michelsdorf, ſaͤmmtlich im Leobſchützer 
W Sgr. So blieb Ende 1844 Beſtand 2297 Rtl. zwar ſogleich zur Hülfe herbeigerufen, und ein unter Kreiſe, errichtet. 


Aus der Faufig, 28. Junl. (D. A. 3.) Vor 


14 Tagen conſtituirte ſich eine deutſch⸗ katholiſche Ge⸗ 
meinde in Seidenberg, der drei Viertel der ganzen ka⸗ 
tholiſchen Bevölkerung ſofort beſtraten, und auch die 
wenigen Familien, welche ſich nicht hierfür erklärten, 
ſollen bereits Zeichen ihter Hinneigung zum Uebertritt 
geben. Erfolgte derſelbe, ſo wäre Seidenberg nach 
Schneidemühl der erſte Ort, wo ſich alle Katholiken der 
Bewegung anſchlöſſen. 


Gleiwitz. In unſerem Städtchen iſt es wieder 
ruhig und friedlich, nachdem man ſich von dem 
Schrecken des Orkans erholt hat. — Die Vorgänge 
auf teligſöſem wie im polſtiſchen Gebiet rufen hier 
keine Bewegung, kein Intereſſe hervor. — Weder die 
Außenwelt, noch die Communal⸗Angelegenheiten betüh⸗ 
ren uns und dies macht den Verkehr für die wenigen 
beſſer Geſinnten ſehr unbehaglich. — Wie gewiſſe 
Beſtrebungen überhaupt in unſerm Oberſchleſien zu⸗ 
viel Einfluß erlangt haben, ſo haben ſie ſich vorzugs⸗ 
weiſe auch bei uns eine fo gewagte Gettung verſchafft, 
daß ſelbſt unſre geſelligen Verhältniſſe davon afficiet, 
und zu ganz ungeſelligen geſtaltet worden find, — Es 
iſt für den, mit unſern Zuſtänden näher Vertrauten, 
nicht ſchwer, auch hierin den moraliſch verderbten Sinn 
der nicdern Klaſſe unſter Einwohner zu finden, det trotz 
der ſtrengen Wachſamkeit unſter Polizei wuchert; und 
für die beſſere Klaſſe nicht ohne nachtheiligen Einfluß 
bleibt. — Daß unſrer Kämmerer, Herr Studzyk, ein 
um die Commune höchſt verdienſtvoller Mann und 
mehtj ihriger Landtags⸗Deputitter, wegen Kränklichkeit 
den Abſchied genommen, iſt für uns ein bedeutender 
Verluſt, und blicken wie vertraungsvoll auf feinen Nach⸗ 
folger, Herrn Theusner, der eine glückliche Wahl für 
die Commune iſt. — Die Verhältniſſe des hier garni⸗ 
ſonirenden Militärs intereſſiren uns zwar nur einiger⸗ 
maßen in finanzieller Beziehung; es kann aber nicht 
unerwähnt bleiben, daß wir an dem als Commandant 
nach Koſel verſetzten Herrn General von Luſſinsky einen 
recht aufrichtigen Bürgerfreund verloren haben, der als 
documentum benevolentiae bei ſeinem Abgange das 
Ehrendürgerrecht hieſiger Stadt erhielt. — Seit eini⸗ 
gen Tagen weilt ſein Nachfolger Herr Obriſtlieut. 
Baron v. Reitzenſtein, Flügel⸗Adjut. Sr. Majeſtät, in 
unſern Mauern, und bedauern wir, daß die Deputation 
des Magiſtrats, welche ihm den Gruß des Willkom⸗ 
mens bringen wollte, wegen des zur Zeit grade ſtatt⸗ 
gefundenen Vortrags des Adjutanten nicht 
vorgelaſſen wurde, wodurch der neue Commandeur des 
freundlichen Eatgegenkommens der hieſigen Bürger ver: 
luſtig geht. Vielleicht kommt recht bald der Geiſt 
des Selbſtbewußtſeins, der uns aus unſrer Lethargie 
reißt, über uns, und dann — ein Mehreres. 

T. 


„ 


* Der in No. 148 der Breslauer und Schleſiſchen 
Ztg. abgegebenen „Erklärung“ treten folgende Stadt⸗ 
verordnete bei: “) . . 
Ed. Worthmann. Bötticher. J. W. Grundmann. 
G. Gerlach. B. Hipauf. L. B. Briel. H. Se 
verin. H. W. Litſche. Siebig. H. Frank. J. 
G. Pohl. J. G. Grimmig. Wunderlich. Wer⸗ 
ner. „ W. Frief. F. W. Boltze. Würdig. 
Landeck. Zettlitz. v. Drabczius. F. W. Schindler. 
F. A. Hertel. J. G. Ochsz. B. Schmeltzer. F. 
W. Schaudt. Nitſchke. W. Runſchke. Goltlieb 
) Eine Anzahl vol 
Alba in 55 * en 


Stadtverordneten haben ſchon die Er⸗ 
zeichnet. D. Re 


48 unter b. 


Breslau⸗Schweidni 
Bei der Menge des gegenwärtig zu 

anlaßt, die Beſtimmung unſeres Reglements in Erinneru 

eine halbe Stunde vor Abgang der Züge unter 

an die Paſſagiergepäck⸗Expedition abgeliefert werden muß. 
Breslau den 2. Juli 1845. 


Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee. 
1. Die Inhaber von Reichenbach⸗Langenbielauer Chauſſee-Actien werden mit Hinweiſung 
auf den F. 24 der Vereins: Statuten aufgefordert, die für dieſe Actien während der 


Dauer des Baues zu zahlenden 4 pt. Zinſen für 
bis Johanni 1845 
am dten, Sten oder 9. Juli c. in den 
9 bis 12 Uhr im Kaſſen⸗Lokale des 
unter Vorlegun 
Gleichzeitig beehren wir uns 


II. ſämmtlichen Herren Actionairen des Reichenbach Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee⸗ 
Vereins ergebenſt anzuzeigen, daß die im Monat Juni abzuhaltende, ordentliche Ge⸗ 
* neral⸗Verſammlung in Biefem Jahre ausnahmsweiſe erſt im Monat Auguſt ſtatt⸗ 
finden wird, weil es erſt bis dahin möglich iſt, den Wee und den Anſchlag 

a 


für die Zweig⸗Chauſſee von Volpersdorf na 
es eben fo dringend nothwendig iſt, dieſes 
fort den Herren Actionafren zur 


die entfernteren Mitglieder des Vereins beläſtigend erſcheint, in wenigen Wochen zwei 


General⸗Verſammlungen abzuhalten. 


Der Termin der General⸗Verſammlung wird ſeiner Zeit vorſchriftsmäßig bekannt 


gemacht den. 0 l 
an geg bringen wir noch zur Kenntniß der geehrten Mitglieder des Vereins, 
88 3 Es von Langenbielau nach der Graffhaft Glatz zum Anſchluß an die 


N von der bezahlten Publicität zurückzuziehen 


| Freiburg 


efördernden Paſſag 
orzeigung des Fahrbi 
ireetoriu m. 


ihrer Actien, in Empfang zu nehmen. 
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Hetten* Courſe. 


* irn G. Schindler. Kottwitz. G. A. Thiel: W. zum Seconde⸗Lieutenant ernannte Graf Geßler iſt der 
N retzkty. Fabian. Bräuer. Hoſeus. J. G. einzige hinterlaſſene Sohn meines verſtorbenen älteſten 
Ackermann. 4 Bruders, und nicht Urenkel, fondern Ururenkels des Ger 

Ferner treten bei: neral⸗Feldmarſchall Graf Geßler, auch nicht der ein⸗ 
Gädicke, Ob.⸗K.⸗G.⸗Kanzliſt. zige männliche Nachkomme des Siegers von Hohen⸗ 
Carl Wintgen, Graveur. frledeberg. Außer ihm lebt noch mein jüngſter Bruder, 
Schur, St.⸗G.⸗Aſſeſſor. Wilhelm Graf Geßler, und Oheim des erwahnten Ser 
G. Kloſe, Lehrer am Taubſt.⸗Inſt. conde⸗Lieutenants, welcher hier in Gnadenſrey wohnt. 
E. Diener, Buchhalter. Dieſer iſt der einzige noch lebende Urenkel und flcht, ſei⸗ 

. —— ner Geburt nach, dem Feldmarſchall eine Generation 


reslau, vom 3. Jult. 
Das Geſchäft in Actien war bei mattern und zum Theil 
niedrigern Courſen ohne Bedeutung. E 
Oberſchleſ. Litt, A. 4% p. C. 115% Br. Prior. 103 Br. 


dito Litt. B. 4% p. C. Br. 
weite ehe Seeta 4% p. C. abgeſt. 113 ½ u. 


bez. u. Br. 
ente e ee Prior. 102 Br. 
Rhein. Prior. Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 8 10 Br. 
Bf 17 (Köin- Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 u. 100 ½ 
ez. u. Br. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 ½ bez. u. Br. 
Sächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 bez. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 
Krakau⸗ Oberſchleſ, Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 103%, Br, 
N Zuſ.⸗Sch. p. G. 98 ½ u. Fun 
ez. u. Gld. . 


Berichtigung. . 
In Nr. 150 d. Schleſ. Ztg. ſoll es in der erſten 
Zeile der Kotreſp. „Hirſchb. 27. Juli“ S. 1393 ſtatt 
„die zum Theil thätigen“ heißen: die zur Zeit thä⸗ 
tigen Lehrer. 10 


„Zur Beruhigung.“ 
Der Herr Kaufmann Martin hierſeldſt, Verfaſſer 
mehrerer bezahlten Inſerate in dieſer Zeitung, hat ſich 
bewogen gefunden, die in ſeiner Meinung ſich verbreitet 
habende Meinung, als ſei er der Einſender aller aus 
Namslau herrührender Artikel, mit nicht weniger Witz, 
als Laune zu widerlegen. Obſchon hierzu ein vernünf⸗ 
tiger Grund dutchaus nicht vorgelegen hat, da ſämmt⸗ 
liche Martinſche Inſerate, eben nur als ſolche, ſtets unter 
dir Demarkationslinie verwieſen und mit der gehörigen 
Firma deutlich bezeichnet geweſen find; fo kann man 
füglich ſolche Ermangelung all' und jedes Grundes der 
Schwachheit zu Gute halten, ein Glaubensbekenntniß 
ablegen zu wollen, N zu bezweifeln Niemandem 
eingefallen iſt. Es iſt dager ach keineswegs hier die Abſicht, 
das nicht gerade leuchtende Licht des ꝛc. Martin aus⸗ 
zuputzen, (es möge immerhin glanzlos fortflackern), nur 
dem Wunſche ſei hier Raum gegönnt, derſelbe wolle 
auch den Entſchluß noch faſſen, aus ſehr guten Gründen 


Einer Verſicherung endlich wird es nicht bedürfen, 
daß Herr Martin dieſes beruhigende Inſerat nicht ver⸗ 
faßt habe. 

Namslau, den 1. Juli 1845, | 

„Einer für Viele.“ 


(Eingeſandt.) 4 

Aus der Shlef. Ztg. Nr. 140 vom 30, Jun 1845 
kam mir folgende angeführte, ſehr falſche Notſz vor die 
Augen: „Laut Allerhöchſter Cabinets⸗Ordre vom Aten 
Juni c. iſt dem Portepee⸗Fähnrich Grafen Geßler des 
(Iſten Cüt.⸗Regiments, als einzigen noch lebenden Ur: 
enkel des Feldmarſchall Grafen Geßler, welcher Chef die⸗ 
ſes Regiments war, und am genannten Tage vor 
100 Jahren in der Schlacht bei Hohenfriedederg die 
Cavallerie fo ruhmvoll anführte, in ehrenden Andenken 
an denſelben der Charakter als Seconde⸗Lieutenant Al: 


| terhöchft beigelegt worden.“ Dieſer aus koͤnigl. Gnaden 


er Eiſenbahn. 


er⸗Gepäcks ſehen wir uns verr 


näher als der Seconde⸗Lieutenant. 


| Bekanntmachung 
betreffend das nach den Beſtimmungen der All⸗ 
gemeinen Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 
1845 von jetzt ab zu beobachtende Verfahren 
bei der Anmeldung eines Gewerbes: 

1) Wer ein Gewerbe neu anfangen oder ein 
eingeſtellt geweſenes wiederum beginnen 
will, hat zunaͤchſt uns davon Anzeige zu 
machen. f 

2) Dieſe Anzeige kann ſchriftlich erfolgen, oder 


iſt im Gewerbeſteuer⸗Amte (No. 3. am 


Rathhauſe) muͤndlich zu Protocoll zu geben. 

3) Behufs näherer Pruͤfung der perſoͤnlichen 
Verhaͤltniſſe haben dieſer Anzeige 
a) hieſige Bürger ihren Buͤrgerbrief und 

die Communal⸗ Steuer Quittung des 
letzt verfloſſenen Monats; 

b) hieſige Schutzverwandte die oben ge: 
dachte Communal⸗Steuer⸗Quittung bei⸗ 
zufuͤgen; 

c) auswärtige Inlaͤnder dagegen nebſt ihrem 
Zauf: oder Geburtsſcheine ein Führungs⸗ 
Atteſt ihrer Ortsbehoͤrde; 

d) endlich Ausländer einen Miniſterial⸗Con⸗ 
ſens zum Bettiebe eines ſtehenden Ge⸗ 
werbes, beizubringen. 

4) Die Anzeige⸗Verhandlung geht ſodann an 
das Königliche Polizei⸗Praͤſidium, welches 
nach § 23 der Allgemeinen Gewerbe ⸗Ord ⸗ 
nung vom 17. Januar 1845 die Zulaͤſſig · 
keit des beabſichtigten Gewerbebetriebes zu 
pruͤfen hat und dem Anmeldenden, wenn 
nichts entgegenſteht, eine Anmeldungs⸗ 
Beſcheinigung ertheilen wird. 

5) Dieſe Beſcheinigung iſt im Gewerbeſteuer⸗ 
Amte abzugeben und erfolgt ſodann die 
Eintragung in die Gewerbeſteuer- Rolle 
unter Ertheilung eines Gewerbeſteuer⸗ 
Scheins Seitens des Gewerbe + Steuer 
Amtes. + 

6) Erſt wenn der Gewerbetreibende im Be⸗ 
ſitze dieſes Gewerbeſteuer⸗Scheines iſt, iſt 
der angemeldete Gewerbebetrieb ihm geſetz⸗ 
lich geſtattet. 5 

Breslau, den 26. Juni 1845. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt; 

und Neſibenzſtadt. 


Die Johanni⸗-Zinſen von den, Boͤrſen⸗Obligationen werden den 
7ten Juli Vormittags von 9 bis 11 Uhr in dem Amtszimmer der 


zu bringen, wonach das Gepäck Boͤrſe, jedoch nur unter Beifuͤgung eines mit Unterſchrift verſehenen 


gationen ausgezahlt. 


den Zeitraum von Joh. 1844 


Morgenſtunden von 
Vereins hierſelbſt 


Breslau den 2. Juli 1845, 


e heut erfolgte 
me ei liebten Fran, 


ben 
einem muntern Knaben, 


dr Verlobung unſerer älteſten 1 N 
milie, mit dem Königl. Regierungs⸗Rathſe 

Hrn. Reymann zu Marienwerder, beehren Gerichts“ ſſeſſor Herr Rudolph Stübler — 
wir uns Verwandten und Freunden, ſtatt 
jeder beſondern Meldung, anzuzeigen. 


Der Stadtgerichts⸗Rath Muzel und Wen 


ckliche Entbindun 
9928 Correns, 903 


beehre ich mich hier⸗ 
me ergebende nen Ju 1843. 
See den e aba ch, 


uers Verzeichniſſes der Nummern und Summen der abzuſtempelnden Obli ⸗ 
Breslau den 3. Juli et 
Die geordneten Kaufmanns ⸗Aelteſten: 
Kraker. Löbb 


Verlobungs= Anzeige. 


Molinari. v. ecke. 
i 1 . 
t morgen 7% Uhr ent merte 
Ein keſten Leben der Koni r 


bei dem Herzogl. Anhalt⸗Kötten'ſchen Fürſten⸗ 
bisher ane 
„Die a 
e 
Kier, dne begründeten die Achtung und iets 


Entdindungs⸗ Anzeige meme die ihn näher E N 
Geſtern Nachmittag 5 % uhr wurde meine werden wir e her kannten. t Schmerz 
u 7 ab. ben liebe Frau, 9 ert, von einem Kna 1 Ar Collegen vermiſſen, der uns 
eurode vo uszuarbeiten und ben glücklich entbunden. 185 d 8 
au » Project. nach feiner Vollendung ſo⸗ ER dig 3. Juli 2a, Kaufmann. Die Min Bank e. 
Prüfung vorzulegen, als es unzweckmäßlg und für „W. Grund itglieder des Herzogl. Anhalt⸗Kö⸗ 
Entbindunge Anzeige. chen'ſchen Fürſtenthums- Gerichts. 


Todes ⸗ Anzeige, ; 

Am 27ſten d. M. Morgens 3 uhr hat der 
Herr meine inniggeliebte Frau, Friedericke 
geb. Appelt, im A2ſten Lebensfahre, am 
weißen Frieſel und Nervenſchlag in die beffere 


BY dig ‚ausgebaut und bepf 630 9 KkKoöniglich Prinzl. Ob i 
b. im Planum Pad 850 e ſind Ruthen, außerdem FE Be 9 al. Oberförſter. Heimath abgerufen, nachdem am aten d. M. 
©. der Bau e p e | e e „ Entbindungs⸗Anzelge. — mein füngſtes Söhnchen ihr vorangegangen war. 
erg DB t, Len F. a er mot. en erst Grat. zu Arien Wehen e Ben, 
f 5 2 eee eg ee ene eee ng ſeiner Frau vor einem. gefunden 5 a a £ 
Das Direetorium des Reichenbach Langenbielau⸗Neuroder chen beehrt ſich hierdurch ergebenft eis Karl ne ae N aer e 
‘ Chauſſee⸗Vereins. a der Diakonus Peters in Liegnitz. Glatg, 30, Juli 1845, 


„Kr 
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bis 12 uhr meistbietend verpachtet werden, Vortheilhafter Verkauf einer Allodial⸗Rittergutsbeſitzung. 

welches hiermit bekannt gemacht wird. In der fruchtbarſten Gegend der preuß. Provinz Sachſen und in der Nähe der berühms 

Neiſſe den 25. Juni 1845, 5 ten Handels ſtadt Leipzig, Kang von der Eiſenbahn entfernt, fol eine Allsodial⸗ 

Der Königl. Oberſörſter. Rittergutsbeſigung eingetretener Umſtände halber unter hoͤchſt profitablen Bedingungen ver: 

Böhm kauft werden. Außer einem, im beften Stande vorhandenen Schloſſe und fehr empfehlenden 

Wirthſchaftsgebäuden gehört zu dieſer Beſigung ein Areal von über 1700 Morgen. Davon 

kommen auf ſehr ergiebige Acker 1100, Wieſen 200, Weide 100, Holz 300 und Gärten 

8 Morgen. Das lebende Juventarium beſteht in 8 Pferden, 18 Ochſen, 36 Kühen, 

1000 Stück Schafen u. ſ. w. Schiff und Geſchirr iſt complet und im beſten Stande. Das 

Hut hat anſehnliche Jagd und Fiſchereien, eine bedeutende Brennerei und einen ebenfalls 

bedeutenden Torfbruch, 300 Rthir. baare, vollkommen ſichere Gefälle. Die jährlichen Ab⸗ 

gaben belaufen ſich nur auf 50 Rthlr. Die Forderung iſt 85,000 Rthlr. bei 20 bis 
30,000 Kethlr. Anzahlung. 


ierauf Reflectirende erhalten auf portofreie Anfragen unter der Chiffre: H. y. 
2 restante Braunschweig nähere Auskunft. rag . biff * 


Theater⸗Nepertoire. 

Freitag den aten, zum Ttenmale: „Ein 
deutſcher Krieger.“ Schauſpiel in 3 Aufzü⸗ 
gen von Bauernfeld. 

Sonnabend den sten, zum I8tenmale: 
„Er muß auf's Land.“ Luſtſpiel in 3 Auf: 
kufzügen nach Bayard und de Balli von 
W. Friedrich. 


Bekanntmachung. 
Die Stadt Berun, Pleſſer Kreiſes, iſt am 
bis auf 4 Häuſer niedergebrannt 
und es find — 4 Bere 2 
ner in die größte Noth verſetzt worden, welche ) 
zu mildern — an die — Breslau's . — 2 8 . 
A en ergangen ſind. Wir haben Farbe der Augen lie nicht me „ 
n 2 gut die ahne fehlten an ber obern Kinnlade del, 
c- nahe gänzlich, an der untern theilweiſe. Be: 
kleidet war der Leichnam mit einer geflickten 
blauen Tuchweſte mit weißen Metalltnöpfen, 
rohleinenen geflickten Hoſen, einem weiß⸗ und 
blaucarirten leinenen Halstuche und einem 
grobleinenen Hemde. In der einen Weſten⸗ 
taſche war ein ſogenanntes Kniemeſſer und in 
der Hoſentaſche eine breite Schnaps flaſche von 
grünem Glaſe. Anſcheinend war der Leichnam 
der eines oberſchleſiſchen Martätſchenführers. 
Wer über die Perſon des Denati Auskunft“ 
zu ertheilen vermag, wird aufgefordert, die⸗ 
ſelbe dem 3 Gerichsamte unge⸗ 
ſäumt zuge laſſen. 
Dyhernfurth 25 N. Juni 1845. 
Das General- Lieutenant v. Strantz'ſche 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Dyhernfurth. 
— — — — — 


Bekanntmachung. 
Daß Montags den laten d. Mts., Nach⸗ 
mittags um 3 uhr, im ſtädtiſchen Marſtalle 
hierſelbſt 
zwei ſchadhafte Spritzen 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezah⸗ 
tung werden nn werben, wird hiermit 
bekannt gemacht. 
Breslau den 2. Juli 1845. 

„FFF 


Auction. 

Am Sten Juli Vormitt. 9 Uhr und Nach⸗ 
mittag 2 uhr ſollen im Auctionsgelaſſe, Breite: 
Siraße No. 42, aus der Kleider- Handlung 
des Herrn Lunge, der fein Geſchäft aufge: 


Aufgefundener Leichnam. 

Am lAten dieſes Monats iſt in der Oder 
bei Cranz ein unbekannter männlicher Leich⸗ 
nam aufgefunden worden. Letzterer war der 
eines Mannes von etwa 55 Jahren, 2—3 Zoll 
groß und von kräftigem Gliederbau, jedoch 
mager. Der Kopf war mit ſchwarzen, kurzen 
Haaren beſetzt, das Barthaar braunröthlich, 


Allerneueste Musikalien aus Wien. 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau sind so eben ange- 
kommen: 
Strauss, Joh, Odeon-Tänze f. Pianoforte. Op. 172. Preis 
1% Sgr., mit dem Iten d. M. tritt der erhöhte Ladenpreis von 
15 Sgr. ein. - 
— — Marianka-Polka f. Pianoforte. Op. 173. Preis vor 
dem 15ten d. M. 6 Sgr., nachher 74 Sgr. 
Ferner ist so eben angekommen: 
Chopin, Fr., Berceuse pour le Piano. Op. 57. 15 Sge. 
— — Sonate pour le Piano. Op. 58. 1 Rihlr. 
Laade, Fr., Les Volontairs. Marsch f. Pfte. 5 Sgr. 
Ju geneigten Aufträgen empfiehlt sich: 
F. E. C. Leuckart in. Breslau, 
Kupferschmiedestrasse No, 13, Ecke der Schuhbrücke. 


ten autoriſirt. ; 


845. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


ꝙ＋ꝓꝙ— —̃ — 
Noch lange ſind die durch den 1 u 


Von Tob. Haslinger's Wittwe & Sohn in Wien ging so eben ein bei 

| Unterzeichneten : 
Strauss, J., Odeon-Tänze. Op. 172, f. Pfte. 15 Sgr., zu 
4 Händen 25 Sgr., f. Pfte. et Viol. 15 Sgr., f. Orchester 1$ Thlr. 


Ed. Bote et G. Bock in Breslau, 


Schweidnitzer Strasse No, 8. 


Musikallen-Leih- Institut sl 


Kunst- und Musikalienhandlung 
F. W. Grosser vormals C. Cranz, 


12 t Mhriies — Strasse No. 80. 
onnement jä ch 6 Thl., halbjährlich 3 Thlr. ertel- 
jährlich 1‘, Thix. s 3 


t der Berechtigung, für den ganzen gezahlten Abenne- 
nt- Betrag nach unumschränkter Wahl neue Musikalien als 
i thum zu entnehmen, jährlich 12 Rehlr., halbjährlich 6 Rthir., vier- 
teljährlich 3 Rtlr., mithin das Leihen der Musikalien unentgeltlich. 

Auswärtigen werden noch besondere Vortheile eingeräumt, 
welche selbst für die grösste N entschädigen. 

Ausserdem, dass die einige 40,000 Nummern enthaltenden Cataloge, welche jeder 
Abonnent für die Dauer des Abonnements gratis erhält, eine reiche Auswahl dar- 
bieten, auch alle neuesten Cumpositionen zur gefälligen Auswahl vor. 


diefer Gelegenheit den hieſigen Orts⸗Armen 
Ph Sammlung von 12 Rthie,, wofür ich 
meinen öffentlichen Dank abſtatte. 
Las kowitz den 3. Juli 1845. 
Kruſchel, Gerichtsmann. 


Lehr⸗ und Leſeverein. 
Sonnabend den dien Nachm. 4 uhr außer⸗ 
ordentlicher Vortrag des Hrn. Stud. Ritter: 


Glauben und Wiſſen. ' A 
———. — — — Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 

0 7 Garten FE 
In . ’ Auction 


großes Militair⸗Concert Zur Verſteigerung der zur Lappe ſchen 
mit einem vergnügten Abend. Concurs⸗Maſſe gehörigen 


PPP Tonnen Heringe 
Nutzrindvieh⸗Verkauf. a 2 a 
1 uße . * 9 uhr eabſich⸗ iſt ein anderweitiger Termin auf den 


: Iten d. Mts. Nachmittag 4 Uhr 
bat 1 Sie — Edel, in No. 63, Reuge Strafe angefegt 1 
tegauer) Bullen und 10 Stück gute Nupkühe — Br a nt Ben en. 
meifibietend zu verkaufen, wozu ich Kauf: . 


0 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den, 2>. Juni 1845. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fol genannte Mahl⸗ und Sic Er 25 - 
eben erſchienen und in der Buchhandlung 8 „ Giöperheitöpfählr. 
luſtige höflich hiermit einlade. NMannig, Aucttons⸗Commiſſ. S. P. Aderholz in Breslau (Ring: Für 77 e e 

Stupelwie nächſt kiſſa bei Breslau am 1. N und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53) bei A. Tert „ Borftbeamte x, 

Juli 1845. Liehr. . 1 in Leobſchütz und A. Gröger in Oels Von Marius Wölfer. 
Am ten Juli d. J. Vorm. 9 Uhr und zu haben: Mit 7 großen, fanber Üthogra⸗ 
Aufgehobener Steckbrief. 


Nachmittag 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe 5 ö N 
\ . 42 i i irten Zeichnungen und Plänen, 

Der mitteifi Steäbrieſs vom Asten o. M. | Tausche No An Praktiſche Anweiſung, bir Paas 1 dacht. 15 Sen 
verfolgte Bauer und Fleiſcher Wenzel Hein⸗ völlig feuerſichere und feuerfeſte 


250 Pfd. Würfelzucker in kleinen Par: 
»A A —T—T——T—T— 
rich aus Sarkiſch, Glatzer Kreiſes, iſt zur 2 Im Verlage von Schuberthæœ Comp. 
Wohn: u. Fabrik 


tieen, eine Droſchke, ein Billard mit 
Dr,” aar neue e 
Ha trat. 3 7 Zubehör, 2 P Pferde; e . dem eee 
en . 0 fl 1anoforte - Virtuosen 
Gebäude 
su erbauen. 


eſchirre, Beinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
d. Mutiusſches Gerichts: Amt der R u d. Willmers: 
Eine nützliche Schrift für Haus⸗ und 


ücke, Meubel und Hausgeräthe, 
öffentlich verſteigert werden. 
Herrſchaft Gellenau. Op. 3. Pigaro- Galopp % Rd. Op. 4. 
Bekanntmachung. Tarantella furiosa 1 Rtl. Op. 8. Sehn- 
Grundbeſitzer, Fabrikunternehmer, ſowie 
für jeden Bau⸗ und Maurermeiſter. 


Breslau den Sten Juli 1845. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 
sucht am Meere ½% Rtl. Op. 9. Fantasie 
Der Bauer Sa er über die Melancolie 1%, Rtl. Op. 10. 


Kreis 2 5 e 5 
kenntniß als Verſchwender erklärt und darf, folgenden Tag, son Mir geus S Uhr Concert Variationen über die Puritaner 
err 


7 ı 1 Rtl, Op. 11. Gr. Duo concertant f. 
daher demſelben ferner kein Kredit ertheilt an ſoll im b ftlichen Schſoſſe Von Piano u. Violine 4 Rül. Op. 12. Nocturne 
ER ne + 25 1 rad een ee Marius Wölfer. melodique 7 Rıl, Op. 13. F da 
.S. fun „ meiſtbie egen 8 Luci 8 II. 
Das Palrimonial⸗Gerichtsamt. gleich paare Zahlung veriteigert 8. geheftet. Preis 20 Sgr. N eee „Vo: 28, 

19 werden. — 3 ebet f. Pianosolo % Rtl.; freudvoll 
Edictal⸗Citation. 2 40 oll für die li 3 Maf und 
„Finz am 2. Mai 1792 ger Gaſthof⸗Verkauf. Leitfaden voll für die iinle Handy, fel, und 
ee A A eegefele Johann Iofeph Jeet Wegen Famitienverhättnife verkaufe ich fo zum S 


demacher, welcher im Jahre fort meinen hierſelbſt am Ringe gelegenen e; $ R 
21 f Die Banderihaft, bunten nah or er 2 nee Situationszeichnen. 
angen, und aus Mainz, Wien nden arin uben ne er e⸗ 5 
28 Bochem bei Hildesheim gtochricht richteten Fleiſcherei und Brennerei, Stallung Nach Joh. G. Lehmanns Grundfügen. 
ben 22 December ABIT wahr bat |yandenen Snpantartım. cer ud ie Abi e 
ben vom 24. December erwähnt hat, handenen Inventarium. ine gründliche i an: 
daß er eine Reife zur See machen werde, wachs find %, Hofeſtätte, fo wie auch zur * ne 24 En 5 der 
wird auf Antrag des ihm zugeordneten Cu⸗ Zeit gepachtete ſtädtiſche Lecker. Als Anzah⸗ ei ar ee 9 
rators, Hrn. Juſtiz⸗Commiſſarius Hilliges lung wird der halbe Kaufpreis genügen. uationspläne; zum Feldmeſſen und 
zu Neumarkt, ben 7 . > fid) beim unterzeichneten Be⸗ een ſowie auch zur Meſſung und 
ten urch vorgeladen, er N 2 
knn pe 8 Monaten, ſpäteſtens aber in dem Gottesberg den 24. Juni 1845. uſtragung verſchiedener anderer zugäng⸗ 


auf den 29. U Vormitt. Knopp, Gaſtwirth. licher und unzugänglicher Gegenſtände, Compositionstalent hervor. 


per Ausverkauf der noch vorräthigen Kurz welche mit den Waſſer: und Straßen⸗ Obige Werke aind in allen Muaikhand- 
im biefigen Canzlei-Locale des unterzeichneten 
Amt 


Waaren bauten in Verbindung ſtehen; ferner zum jungen zu haben, ia Rreslau bei F. 
lden und 1 85 ER Bei * Nivelliren und Reguliren der Flüſſe und W. Grosser, Öhlauer Str. No: 80. 

ig. zu ene . en, in mei , i . Gronser, Ölner We. e 0. | 
— 23 N 55. Breslau den 30. Juni 1845. 8 es der Mühlengräben und de . fe d 
das er (der aufgerufene Johann Ey Phi⸗ E. S. Cohn jun., Ming No. 16. der an denselben befindlichen Wehre und in der St. Trinitatiskirche, Senn⸗ 
lüp Jacob Rademacher) anſonſt für 
erklärt und er 
zung der ſich nicht gemeldeten Erben den ſich 


. a woran Abzugsſchleuſen. Zur Beſtimmung der abend den Sten Juli, Rachmittags 2 uhr iſt 
ift eine ER 2 e a und Tiefe der W 
in Ti, Jahr alter Wachtelhund von Tie. Mühlengewäſſer, ſowie auch zur Geſchwin⸗ Ich wohne Junkernſtraße No. 34. 
. on F 1 dart Kae iſt went Teſcenhraß⸗ digkeitsmeſſung des in denſelben fließenden r, Simfon, 
Das Der — fi ie Klein⸗Tinz No. 6 c. zu verkaufen. Waſſers, um in den Obergewäſſern den Geschäfts Local⸗Veränderung. 
und Garowahne. en beibänte find 7 verkaufen Neuſtadt, Stau zu verhindern; desgleichen zum Die Buchhandlung und Leſe⸗Bibliottek von 
= m e eee 2 Sreppen, bei GH e Ingaftifchen Ufer, Tach, Canal. uu ee tee , . ih jet; Eile 
* 2 — 500 Rthtl., 2 5 der — wer SA. Sa 
2 F 
bendorf bei Groktkau, wird Montags den ſtücke zur erſten Hppother durch mich zu ver⸗ 


* 


Der bereits im Norden als eminenter 
Virtuos und tüchtiger Componist ge- 
leierte Künstler hat nulich auch in 
Paris und Wien die grösste Sensation 
erregt; er hat nicht nur Laien, sondern 
auch die Kenner in Erstaunen gesetzt, 
ja entzückt, and erhielt vom Pariser 
Conservatorium für seine  ausgez» ichne- 
ten Leistungen die silberne Khreumedaille. 
Die Kritik stellt Willmers als Virtuosen 
zwischen Liszt und Thalberg, aber 
hebt noch besonders sein ausgezeichnetes 


5 Meinen geehrten Kunden di bene An⸗ 
Aſten Juni c. in loco Halbendorf auf die geben. j . Jeſtel, und Ueberfälle, nebſt Verſicherung deren zeige, daß ich jetzt Echweidniger Sn. Ro, 14 
nächſten 12 Jahre, des Vormittags von 10 Große Gtofgengaffe No. 6, Grundſchwelle oder Fachbäume durch ſo⸗ wohne. A. Prietzſch, Schneidermeiſter. 


= 1422 — 


Drei Friedrichsd'or Belohnung. Wegen Verſetzung iſt Werderſtraße No. 11 von Gräfenberg; Hr. v. Zambrzpcki, Hert 
Heute Mittag wurde auf en Ben vom eine Wohnung von 4 Stuben und nöthigem v. Wzdulski, Hr. v. Kobierzycki, Hr. Repp⸗ 
Mauritiusplatze nach der Büttnerſtraße eine Zubehör bald oder zu Michaeli mit oder ohne han, Gutsbefiger, aus Polen; Hr. Graf von 
feine Erbſenkette nebſt Broche von Dukaten. Stallung du beziehen. . Hoverden, von Hünern; Hr. v. Breslau, Lieu⸗ 
golde, letzterer von Filagrain⸗Arbeit, mit drei Ebendaſelbſt it eine Wohnung von 3 Stu, kenant, von Erfurt; Hr. Schuch, Juſtiz⸗Com⸗ 
einen Rauten beſetzt, verloren. ben und nöthigem Zubehör zu Michaeli zu miſſarius, Hr. Schuch, Kriminalger.⸗Aſſeſſor, 


Das Neueſte über das 
EMieſengebirge. 
In allen Buchhandlungen iſt vorräthig: 


Der Reiſende im Sudetengebirge. 
Ein Wegweifer für Luft: u, Badereiſende durch 


die intereffanteften Partien des Niefens,| Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſes beziehen. Näheres beim Wirth. beide von Stolpe; Hr. Wybuſch, Kaufmann, 
Hochwald⸗ und Glatzer Gebirge. Mit Kae: ee oon Berlin; Hr. Cohn, Kaufm., von Hel⸗ 
einer Spezialkarte der Sudeten. Von B. gegen obige e an Zwei meublirte Stuben, unweit der Sand: dings feld; 5 Hr. a Kaufm., von er 


3 85 kirche, ſind zu vermiethen. Nähere Auskunft 3 

Pot: und Meifefarte im Niejens, Ec I. d eee ged. binkber abel 271 Paul Trenkler, Dh Maß, . Aae nend. 
Min ABEL ua Gebirge Auf das abhanden gekommene Sao, Ne. lauer Straße No 2 f han, Fabrikdeſizer, von Kaliſch; Pr. Graf 
und den e m a BE. 3 39280 der aten Klaſſe Hiſter Lotterie wird der Wohnungen zu vermiethen: v. Frankenberg, von Warthau; Hr. v. Sche⸗ 
Neustadt. n Futteral famigtt 10 Sgr. N e * — ee ee Ohlauer Thor, Kloſterſtraße No. 80, im ruf⸗ ee Ser — — —— 

. Leopold Freund in Breslau. n es ter⸗Ei eien. ſiſchen Dampfbabe mit den Preiſen von und Bütt er tenant, Sadewi — 
. ͤ ͤ—— re wSinnehmer, unter 60 Kehl. Das Nähere dafelbſt zu er, b. ang e e 3 8 
8 Wohnungs Veränderung. 2 2 f Hr. Wilzoci, ” 
Die Verlegung meines Geſchäfts⸗Lokales in 


Neuſtädt. Geb. 22%, Sgr. 


Dr. Koch, von Herrnſtadt. — Im gold. 
Löwen: Hr. Helmich, Pfarrer, von Tho⸗ 
3 0 Hr. 1 1 N a. d. 
g R „ H. Poſen. — 0 8 R 
ab zu vermiethen, jedoch nur an eine ftille Fa⸗ Hr. Pell, Infp., 525 Gosch; Pr. Nich. 


C TT von Warſchau; Hr. v. Milendi, aon Dzietrz⸗ 
Zur erſten Klaſſe 92ſter Lotterie iſt das 5 er kowic; Hr. Willberg, Amtsrath, v 
die erſte Etage des zum langen Holz benannten Viertel-£o08 Ro. 50822 b. verloren gegangen, Fügen n Mad en ie nau; er Czerny, . he: ; 
sub no. 65 an der Ecke der Kupferſchmiede, vor deſſen Ankauf hiermit gewarnt 3 Gewölbe mit innerer Einrichtung und mir Nes, Sanbräthin tate, von Ternew; 
Bat und des Neumarktes belegenen Hauſes EE daranſtoßender geäumiger Comtoir⸗Stube nebſt Gutsbeſitzerin v. Dobrzanska, aus Galizien. 
9 een empfehle 10 ie 145 Sonnabend den 18ſten Juni wurde im dazu gebörigem Gelaß zu vermiethen; des. Ot Be 3 Sasel Hr. Biebrach, 
zur pünkticchen und möglichſt billigen Ausfüh: Hentſchelſchen Lokale bei einem Kränzchen der gleichen auch eine Wohnung, beſtehend in brti Oberamtm., von Sckänbach! Hr. Oftmann, 
Abel jebes een eee ches in Sake Sele „Urania“, ein ſchwarzer Tibet⸗ Stuben, Kammer und ſonſtigem Gelaß, und Kaufm. von Göln : Or. Reinhardt, Kaufm. 
Sun 1845 Herren⸗Klapphut gegen einen ſchwarzen gu: kann beides zum 2. October bezogen werben, von Berlin; r Franeel Kaufm., von mau; 
Breslau, den 2. Juli 1845, yet ten Fllzhut vertauſcht. Es wird hiermit J. S. Landolt ſtadt; Frau Kaufm. Meyer, von Warſchau. 
Tauch Steinfeger Meier. bofuchſt erfücht quäfl. Hut an Hern Hent⸗ PEEP ͤ TE Trab DEIESERET N ERRET GUE RE EN BE Re: 
Vormittags von 0 bis 12 uhr bin ich ſchel gegen Empfang des zurückgebliebenen Albrechtsſtraße Nr. 45 iſt, Term. Michaelis 71155 Stahl, 3 — In 2 gold. 
Rupferpmiebefraße a (im Langenholze) abzugeben. e De Rn ae vermiet hen. Seifen S ben 8686 
ar terre zu ſprechen. FJ. Podjorsky. — iheres daſe n der 2. Etage. 3 . b 0 
; Zum Unterricht in der polniſchen ee wurde vor 35 7 au Ba Ringe ein Zu vermiethen Berne aue, e Laer 
erbiete ich mich. Das Nähere in meiner Armband. 22 Verlierer erhält es zurück; eine Wohnung im ten Stock, Junkernſtraße Ba er ee e Im 
a She und beben u 079 Een l Birape ene ee JJC. — 
—— — — — —— — * 3 2 = 2 
kegigunden. 9 2 Am Aten d. Abends iſt ein ſchwarzſeidener Bald oder Michaelis c. iſt 5 9 40 Schröter, Wirthſchafts⸗Inſpektor, von Groſſen; 
Dr. Wilh. v. Schmakowsky. Regenschirm abhanden gekommen. Cr, seid: No. 11 im Merkur, die Hälfte des Iſten und Hr. Neumann, Kaufm., von Berlin. — Im 
e ee eee = net ſich aus durch eine ſaubere Filagrain⸗Ver⸗ Men Stocks und zwei Zimmer im zten Stock N 5 en Hr. Scholz. . 2 
(...... = Same. ld: Min, Srenem, zn Baar; Bi 
i SO pilli 2 1 ger empfängt 1 Rl. Belohnung in der Expe⸗ Vorwerks⸗Straße No. 32 iſt eine Wohnung ; 1 . 1 
prompt und billig gemacht: Gartenſtr. N. 21. dition der Schleſ. Zeitung. goon 2 Stuben, einem Kabinen, Rüde, auc 
Rein: Kuchen +. Die erste Etage in No, 12 der Reu- und einer Kammer; Benutung des Wasch. 
rein und geſund, ſind 1 haben in der Lehen Strasse, bestehend in 6 heizbaren gglg dern e e e ee non ar 9e. 


Oel⸗Mühle zu Liſſa, To wie auch in Breslau Zimmern, grosser lichter Küche, Speise- ad. 5 

an ene Dnaste: bei 5 1 kammer, Keller und Bodenkammer, nöthi. milie ohne kleine Kinder. ter, Gutsbeſ, von Kloch⸗Elguth; Hr. Kan⸗ 

e F. A. * Blaſchke. genfalls Wagenplatz, ist zu Michaeli“ 3 miethen 5 ther, Kaufm., von Winzig; Hr. Hoff, Kauf⸗ 
: a. C. zu vermiethen und das Nähere im u vermiethe mann, von Krotoſchin; Hr. Liehr, Oekono⸗ 


und Michaeli zu beziehen iſt Vorwerksſtraße mie⸗Oirektor, von Stabelwitz. — Im gold. 
No. 25 eine Wohnung von 2 Stuben, Kabi Baum: Hr. Unger, Ball 75 Kot: 
4 ra ſſchin; Hr. Schöps, Kaufm., von Kobylin. — 

Im Privat⸗Log is: Frau v. Bojanowska, 


Zu vermiethen don Potsdam, Tauenzienſtr. No. 4; Herr 


Linde, Handl.⸗Commis, von Mühlhauſen, 


Comptoir ‚daselbst zn erfragen. 


Gleich zu beziehen iſt Wallſtraße No. 1 
die erſte Etage, beſtehend in 8 Zimmern, 


1 Salon mit Balkon, Küchen ꝛc. 10 and Lachonienftraße No. A d mehrere große 
Wohnung kann auch getheilt vermiethet in auenzie 5 Schmiedebrücke No. 51; Frau Präſident von 
werden. au Michaelis iſt parterre ein ae Naher Johnſton, von Sober , Be Sh 
4 f Poſt⸗Secretair, von Schweidnitz; Hr. Kretſch⸗ 
Wohnung von 4 Zimmern, Küche und par terre zu erfahren, 8 Berlin, ſaͤmmtl. Al 
Zubehör zu vermiethen. Die Benutzung. Eine herrschaftliche Wohnung von 6 ſcha⸗ brechteſtraße No. 345 e Kondt⸗ 
des Gartens an der Promenade ſteht „ zu vermiethen. Nähe⸗ dat, von Rakwit, Albrechteſtr. No. 30; Hr. 
dem Miether frei. Das Nähere daſelbſt. heres in der Conditorei Orlandi. N07 9 Kaufm., von Beuthen, Junkernſtr. 
ee ar NEN ; 


3 b 8 0 No. 20; Fräulein v. Axleben, Fräulein von 
u beziehen 


. — S EEE 
Wallſtraße im Storch ſind seine Wohnun⸗ Schweinitz, beide von Cöthen, Ohlauerſtraße 
gen zu Preiſen von 80 Rtl. bis 160 Rtl. p. No. 16; Hr. Schönenberger, Kaufmann, von 
iſt Wallſtraße No. 1 Likt. A, im neuen Haufe 
eine ſchöne herrſchaftliche Wohnung in der erſten hen. No, 7. 
yet. bb . Een 


a. zu vermiethen und Michaelis e. zu bezie- Mitlöbi in der Schweitz, Kupferſchmiedeſtr. 
u. eine in der zweiten Etage, beſtehend in 8 Zim⸗ S ———. — 
Zu vermiethen 


mern, wobei 1 Zimmer mit Balkon, Küchen, 
Keller und Zubehör nebft Stallung and Wagen: eine Wohnung Oderſtr. Ro. 16. Das Nähere Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course. 


Roſen⸗ Blätter 
in kleinen oder größern Quantitäten werden 
gekauft: Reuſche Straße No. 54. 


Fertige Hemden 
für Herren, Damen und Kinder von reiner 
weißer Leinwand empfiehlt die neue Wäſche⸗ 
und Leinwand ⸗ Handlung von J. Kallen⸗ 
berg und T. Zeller, Ring No. 14. erſte 
Etage. 5 - j 

Sterbejenker 
für Männer, Frauen und Kinder von 10 Sgr. 
= find ſtets vorräthig Ring No, 14 erſte 
tage. 


Gutes langes Schilfrohr, 


zu Stubendecken, empfingen wir circa dreißig 


Schock und, find bereit, davon zu dem äußerſt remiſe. Die Wohnungen konnen auch getheilt zu erfahren in der Spezerei⸗Handlung daſelbſt. Breslau, den 3. Juli 1843. 
billigen Selbſtkoſtenpreiſe etwas abzulaſſen. vermiethet werden. Die Benutzung des Gar x 
M. Rochefort & Comp., tens an der Promenade ſteht dem Miether Zu vermiethen Bush | Bas 
Mäntlergaſſe No. 16. frei. Das Nähere daſelbſt. e Re Be ee Wechsel- Course. ? * 
— T. —p—j—ðĩĩẽß,ꝙĩꝑf. k = — een DIE ter n rauchen geheiz er r 2 
Im Bahnhofe zu Ohlau ge ee dene un Senne on, e ain mee, , I | 10% 
N U . —— — 2 ” 8 4 
— Sonntag den 6. Juli, Großes chaeli zu beziehen: 1 Gut meublirte Zimmer find fortwährend Dito . ».. «.- 2 Mon.“ 149 
N itt C rt Ein Quartier von 3 Stuben, Kochſtube auf Tage, Wochen und Monate zu vermiethen London für 1 Pf. St. a Men.“ — 6.25, 
? \ achmi ag: once und Beigelaß. > Schweidnitzer Straße No, 5, Junkernſtraßen⸗⸗ Wien 2 Mon. N 103% 
der Breslauer Muſik⸗Geſellſchaft Ein! Baar von 2 Stuben, Alkove, Küche Ecke im goldenen Löwen, R. Schulte. Ar n 4 100% 
Aunter Leitung ihres Directors und Beigelo nn. ũ !:: 92 2 0 
Herrn b . Ein Quartier von Stube, Alkove u. Küche 
Entree L pez ee en ſaͤmmtliche Quartiere mit Garten Promenade, Angekommen: ‚Beemde. Geld - Course. 
ih „Der aurateur. .. —bU E T d ld. Gans: Hr. Burow, Guts⸗Kaiserl. D 
Der Meitanratene, — Kloſterſtraße No. 66 iſt eine Wohnung in Ir der gold ai Maſorin b. aiserl, Duesten 906 . 
f 58; der Iſten Etage, beſtehend aus 3 Stuben, |befider, von Neustrelitz. Majorin v. Si'ten, Friedricha d' — 0 
Im Schwei er Haufe Füße und Beigelap, line 90 SRebtr.. jähetig | von Satgbrunn 5, Di, Aaelbner, Amin, von Louisd or vun ee. 11 %ũů6g 
heute, Freitag den 4. Jull, großes zu vermiethen und Term. Michaelis zu beziehen. Berlin; Pr „Gutsbeſiger, ven Polnisch Courant. — PR 
u 1 a arſchaus Hr. Alexander, Kaufm., von Al⸗ 1 12 2 5 
3 g Kuſche, Häuſer⸗Adminiſtrator, Polnisch Papier- Geld 96 
t chlacht e uerw erk, Kirchſtraße No. 5 tona; Hr. Herbſt, Kaufmann, von Frank⸗ wi B Noten A150Fl * 104% 
f Re furt a. M.; Hr. Baſſel, Rentier, aus Eng: een eee ‘ + 


Eine Wohnung von einer Stub binet, land. — E 
Kammer ꝛc. vorn heraus, in der Fe 25 Künzel, Juſtizrath, von Bromberg; Frau von Eifeoten Course. 


Vorſtadt, wird zu miethen geſucht, Termi Saletti, von Leipig; Hr. Cöſter, Geh. Ju⸗ Starte Schuldscheine. [3% | 100% 
Michael, QAbreffen bittet man 'abjugeben, Mihrath. von Aae Sr d. Mictie, HR ee 


Illumination und 
Concert. 


Näheres die Anſchlagezettel. 


fi 66 1 toir. meiſter, von Winzig; Hr. v. Möllendorff, z 1420 35 a0; 2 
Morgen, Sonnabend den öten, großes Scubbrüce Ro, 06, im Ygentur-Gomteit, 7 Siara, Sin e von ea ge e BEE W 
2 Schweidnitzer Straße No. 45 drei Treppen | Medenthein, 5 Ptendbr. * „ 
Bl Abend 7 Co ncert. hoch 15 eine Ee 2 einen ftillen einzelnen Krömer, Lehrer, von Rogaſen; Hr. Berliner, 8 2 dito 31 1047 7 
— —¼— bern zu vermiethen. a Sede eaufehr 8 Schles. Pfandbr. eg 374] 100%, Bi, 
i : — — —— — 3 Hr. Wi . 5 0 di . 
Sonntag N; zn Ober Stephans: Zu vermiethen find breite Straße No, Al, — 1 r. Langner, Gutsbeſ, von Poſen; A 1000 R 5% 100%, . 
dorf bei Neumarkt ein' Freiſchſeßen auf dicht an der Brücke, mehrere e und kleine Hr. Kluge, Inſpektor, von Grüntanne. — ite dite 500k. 4 _ 103 4 
150 Schuh mit Büchſen jeder Art nach Zirkeln Quartiere und Michaeli zu beziehen. Im welpen Adler: Hr. v. Sobolew, e. dito dito . 37 =. 103%, 
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